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Reaktionäre Hoffnungen- Die SPD wirS Sen Kampf energisch aufnehmen

. Die Wahl vom 6 . November bat der Sozialdemokratischen Partei
Isnen Verlust von 700 000 Stimmen und 12 Mandaten gebracht.

ist um etwa die Halste mehr als auf die Rechnung der
^ Wacheren Wahlbeteiligung zu setzen ist . Die Sozialdemokratische
Partei bat ' also einen echten Vertust zu verzeichnen , der etwa sechs
^ aichstagsmandate beträgt . Trotz der aufopferndsten Arbeit oller
Mitglieder

'
ist dieser Verlust nicht unerwartet gekommen . Zeiten

I^ werster Krise, in denen jahrelange Arbeitslosigkeit und bittere
^ ot verwirrend wirken, sind nichi günstig für die Ausbreitung der
»vlitjschen Vernunft . Der Kamvs um den demokratischen Sozialis¬
mus aber fordert nicht nur leidenschaftliche Empörung , nicht nur
^ kbellensiimmung und Protrsilertum , sondern auch politiicl-e Ein -
W und Festigkeit, die auf echter Stärke beruhen . Er erfordert die
Ausbreitung marxistischen Denkens, ein bewußt wollendes Prole -
>ariat , das zu seiner Sache bält und nicht wie Triebsand bald bier
uald dorthin gleitet .

Der Kamvs der Sozialdemokratisch«» Partei muß deshalb in
^allstem Einklang mit ihrem Ziel und ihren Grundsätzen gesübrt
^ rden . Er duldet bei aller taktischen Freiheit kein Abwcichen .
^ einer Entfernung von ihren großen Zielen gleichkäme und die
Einend auf die Ausbreitung sozialdemokratischer Erkenntnis

M
' rken könnte . Erst recht nicht aber duldet er ein Abweichen in

r*1 Richtung des bloßen Protestlertums, der radikalen Geste statt
radikalen Handlung , des Bersuäis 'des Einfangens Ideologisch

" ' swirrter Massen mit Mitteln , die nur der Vergröberung der
Ästigen Verwirrung , statt der wirklichen Aufklärung dienen . Die
^uzialdemokratische Partei wird deshalb aus dem Rückgang ihrer
Kimmen , wie aus dem Anwachsen der kommunistischen Stimmen
's Schlußfolgerung ziehen müssen : Nun erst recht mit der größte«

listige » Klarheit für den demokratisch «» Sozialismus zu wirke».
^Mmerknn zeigt das Wahlergebnis gegenüber dem 81 . Juli eine

*-0Ue des Aufstiegs . Die marxistische Front , die sowohl Hitler als
?uch Papen zertrümmern wollte, ist stärker geworden als im alten
^ ichsjag . Sie bat am 6. November 37,3 Prozent der abgegebenen
Kimmen erreicht gegen 35.9 am 31 . Juli . Sie ist diesesmal um

6 Mandate stärker als die NSDAP . , während sie am 31 . Juli
JJ1 7 . Mandate schwächer war . Das bedeutet ein schärferes Her -
Preten der Klassenfront , eine Verstärkung des echten antikavi -

d
?" stischen Willens . In derselben Richtung weist der Rückgang der

Nationalsozialisten. Dieses konjunkturbaft emporgetriebene Ge -
^
"de , dag sich kapitalistisch den Unternehmern gegenüber und anti -
avitalistisch gegenüber Proleten gebärdet , ohne feste Grundsätze,

^
ai Wahn und Demagogie aufgebaut , ist ins Wanken gekommen .

»eigt sich eine klassenmäßige Klärung in diesem Durcheinander
'Essenmäßig verschiedenartiger Elemente , « ine Tendenz des Ab-
arscĥ s proletarischer Elemente zunächst zu den Kommunisten,
ad der Eroßkavitalisten und der Bourgeoisie zu Hugenberg.

^> s wird eine ernste Aufgabe sein , die proletarischen Elemente ,
finb iüblen , daß sie von der NSDAP , betrogen worden

ad . zum Bewußtsein ihrer wahren Klasseninteressen zu bringen
ad dafür zu sorgen, daß sie nicht aus die Dauer das Opfer kom-

Demagogie werden. Das sind die Gesichtspunkte, die
,

* den Kampf zum neuen Vorstoß der Sozialdemokratischen Par -
sio. wesentlich sind . Denn wir haben den festen Willen znm Bor -
0j

• Wir werden unsere Position als stärkste Partei wieder er»
g

Er» , wir werden weiter ooranmarschieren auf dem Wege z«
Zielen '.

lig
^ k die Nationalsozialisten bedeutet der Berlnst von zwei Mil -

Ig.a^n Stimmen mehr als eine vorübergehende Schlappe. Die Ver-
(J sind am stärksten in ihren bisherigen Hochburgen, in Ost-
sig.aarn , Pommern . Mecklenburg und Bayern . Besonders stark
b die Verluste dort , wo die Nationalsozialisten zu praktischer
^ valtuug gezwungen gewesen sind . In Mecklenburg-Schwerin

g
" ste von 180 000 Stimmen 43 000 verloren , in Oldenburg von

"°0 Stimmen 31000 , in Thüringen von 424 000 Stimmen
8,

""®* in Anhalt von 105 000 Stimme » 15 000, in Brannschweig
a«wi 000 Stimmen 20 000 Nicht anders steht es in ihrer Re-
a»ti Eademrinde Koburg aus . Auch hier hat eine Masteuilucht der
Tjg? d"lso,ialistisch«n Wähler eingesetzt . Und nun gar in der

1 Oldenburg , wo der nationalsozialistische Miuistervrästdent
Ityrj

* ein unglaubliches Regiment führt , find den Nationalsozia -
' ""0 ein Drittel ihrer Wähler davongelanien . Für eine

Tch,^ " kturpartei . wie es die NSDAP , darstellt , ist eine solche
Wl 00n ^ br ernster Bedeutung . Es wird an uns liegen , die
»nf ^ uiende Bewegung weiter anzutreiben , damit sie zur Lawine

mitntHt.
Ifygl? "ochste Aufgabe der Sozialdemokratischen Partei beißt : Ent -
^®*fe

** Segen die Diktatur der Barone wie gegen ihre
lijstg

*
1 Diktionären Lerfastungspläne Herr v . Paven zeigt Ee-

der Wahlergebnisie im Amte zu bleiben . Seine Leute
00n Verbreiterung der Basis , von Verhandlungen mit

t>»s
" ubrern . Das läßt erkennen, daß selbst im Lager der Barone

° ^ *0C Mißtrauensvotum , das das Volk dem Kabinett der
e gegeben hat , Kopfschmerzen verursacht. Aber welche Nei -

^ It^ Uch immer bei der NSDAP . , vielleicht auch beim Zentrum
>iihj r.

" "urs . mit der Feudalreaktion künftig zusammenzugehen, so
beute doch schon erkennen, daß d«r Preis dieses Zusammen-

^ kljg
"Er Kopf von Papen sein muß. Dieser Reichskanzler ist

. "uwöglich geworden ! Die Sozialdemokratische Partei stebt" unversöhnlicher Feindschaft gegenüber, und aus dem Lager

dedi- Zentrums tönt es : Weg mit dieser Regierung ! Und Hitler
läßt Herrn v . Papen ankündigen : Keine Verhandlung mit diesem
System ! Dennoch glauben harmlose Kreise um das Kabinett der
Barone , daß die unbekümmerte Diktatur gegen das Parlament
und gegen den Volkswillen fortgesetzt werden könnte. Sie reden
von einer Verstärkung des staatlichen No/standes , von einer Schick¬
salsfrage , vor der das Kabinett Paven jetzt stehe . Sie meinen da¬
bei die Frage . Staatsstreich oder nicht Staatsstreich . Die Schick¬
salsfrage für das Kabinett Paven ist allerdings gegeben, sie beißt :
Ibtreten . Diese harmlosen Kreise reden davon , daß die Position

des Herrn v . Papen gestärkt worden sei , und da ein Beweis auf
Grund der Wahlziffern schlechterdings unmöglich sei, rechnen sie
Herrn v . Paven die Stimmen der Nichtwähler zu , mit der Be¬
hauptung , daß Herr v . Paven von rechtswegen auf sie Anspruch
erbeben könnte. Das Kabinett v . Papen als das Kabinett der
Nichtwähler , gestützt auf die DenÜaulen . die politisch Indiffe¬
renten , die nichts — als — Egoisten sind , die sich nicht um das
Gemeinwohl kümmern. Wir hätten dieser Charakterisierung nichts
hinzuzufügen . Aber von welcher staatsrechtlichen Wirkung ist
diese Zurechnung der Stimmen der Nichtwäbler ? Das Kabinett
der Barone mag für diese Kreise gut sein , für eine politisch aktives
Volk wird seine Existenz täglich unerträglicher . Das Kabinett der
Barone muß ehestens verschwinden!

Zusammentritt ües Reichstags
Der neue Reichstag tritt wahrscheinlich nicht erst Anfang Dezem¬

ber, wie es die Papenbarone wünschen , sondern noch im November
zusammen. Es find jedenfalls im Zentrum Bestrebungen im Gange,
den Zusammentritt schnellstens zu ermöglichen, um raschestens klare
volitisch« Berhältnisse zu schaffen . Das Ziel der Bestrebungen ist
der Sturz und die Bildung einer „Präfidial -Regierung "

, die im
Reichstag eine Mehrheit hinter fich hat .

Litzmannstttersprästüent des Reichstages
Wie sich ' bei Durchsicht der List : n der gewählten Abgeordneten

ergibt , ist der im Wahlkreis Frankfurt/Oder - Grenzmark als

nationalsozialistischer Spitzenkandidat gewählte Geacral Litz¬
mann 82 Jahre alt , während die nächstälteste Älbgeordnrte ,die Kommunistin Fran Klara Zetkin , 75 Jahre alt ist. Der
neu« Reichstag wird also voraussichtlich von General Litzmann
eröffnet werden .

Zentrum und Papen
Das Zentrum hat am Montag einen Aufruf erlösten, in dem

Herrn v. Papen ebenfalls eine Absage erteilt wird .
„Das Botum des 0. November bedeutet eine vernichtende Absage

an das jetzige System , ein „vis hierher und nicht weiter " gegen¬
über denen, die vom Volk und seiner Vertretung die Rechte nehmen
wollen, ohne die ein gesundes Staatsleben nicht bestehen kann. Der
Spruch des Volkes ist für uns Ermächtigung und Aufforderung , auf
unserem Wege weiterschreiten — im Vertrauen auf die Treue
unserer Wählerschaft , im Vertrauen auf die Güte der Sache, des
wir dienen.

Dem Staate kann nur dienen, wer nicht gege »das Bolk, sondern
mit dem Volke gebt. Die Regierung hat gegen das Volk optiert .
Das Volk hat ihr die Antwort gegeben.

Auf Grund dieses Volksurteils werden wir jeden verantwort¬
baren Schritt tun zur Ueberbrückung der Zerreißung zwischen den
politisechn Lagern und zur Errichtung einer starken volksverbun¬
denen Reichsregerung an Stelle des «nmöglchen Zustandes von
heute ."

*

Der Reichspräsident empfing am Montag nachmittag den Reichs¬
kanzler zu einer Besprechung über die durch die Wahl gegebene
politische Lage.

RenSerung in der MandatsverleUung
Nach den neuesten Zahlen , die vom Büro des Reichswihl -

leitcrS mitgeteilt werden , tritt in der bisher mitgeteiltzen Ver¬
teilung der Mandate insofern eine Aenderung ein , als daS
Zentrnm
erhalten .

69 und die Bayrisch « BolkSPartei 19 Mandat «

poUlijcher Zufammenstofi
Düsseldorf , 7. Rov . Zwischen Nationalsozialisten und Kom¬

munisten kam es in der vergangenen Nacht in Altenioerd « bei
Schwelm zu Zusammenstößen, in deren Verlaus mehrere Schüste ab¬
gegeben wurden . Zwei Kommunisten und ein SS .- Mann erhielten
lebensgefährliche Verletzungen und mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden . Vier Kommunisten wurden von der Polizei frst -
genommen.

Terror mit Bomben
Oie Vombenattentale in Schleswig -Hoistein - Ruf Vefehi Ser SR .-Mlzrung

Reichsbanner und RPO. lallten provoziert werden
Oie SR . glaubte an Sie Machtübernahme Hitlers am Zt . Zuli

SPD . Hamburg , 7 . Noo. (Eis . Draht . ) Am Montag begann vor
dem Sondergericht in Altona der Prozeß gegen 40 ichleswig-hol-
steinifche SS . - und SA . -Leute , die in der Nacht vom 31. Juli
zum 1 . August in zahlreichen Orten Schleswig -Holsteins auf Befehl
der SS .- und SA . -Führung Handgranaten -Attentate auf die Woh¬
nungen politischer Gegner , auf Konsumvereinsläden , auf kommu¬
nistische Verkehrslokale und Parteibüros verübten . Das Eerichts -
gebäude war durch ein starkes Polizeiaufgebot gesichert . Der An¬
drang der Bevölkerung zu der Verhandlung war außerordentlich
groß. Von den 40 Angeklagten — 22 wurden aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt — sind 7 nicht erschienen ; ihr Ausentbalts -
ort ist zum Teil unbekannt .

Vor Eintritt in die Verhandlung erörterte das Gericht die Frage
der Immunität des Reichstagsabgeordneten und SS . -Standarten -
iührers Paul Moder , der von der Anklage als der Organisator
sämtlicher Attentate , die aus Grund einer SS .-Führerbeivrechung
durchgesübrt wurden , belastet wird . Da die Straftaten aber be¬
gangen wurden , bevor Moder dem Reichstag und dem Ständigen
Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung angehörte ,
beschloß das Gericht gegen ihn zu verhandeln . Dann wurden zu¬
nächst die Handgranatenanschläge in Elmshorn . Ueckersen. Barm¬
stedt und Pinneberg , die von dem SA .-Sturm 2/111/ unter der
Führung des Sturmiührers Erezesch aus Elmshorn ausgeführt
wurden , besprochen . Der Angeklagte gibt zu , an den beiden Fübrer -
beivrechungen, die wenige Tage vor der Ausübung der Tat in
Rendsburg und Neumünster unter dem Vorsitz des Reichstagsab¬
geordneten Moder stattgefunden hat , und in denen die Hand¬
granatenanschläge besprochen wurden , teilgenommen zu haben.

Ueber die weitere Teilnahme an diesen Sitzungen und über den
Inhalt der Besprechungen verweigerte er die Aussage. Auch alle
übrigen Angeklagten , denen die Ausführung der Taten zur Last ge¬
legt wird , geben nur zu . auf höheren Befehl gehandelt zu haben ,
verweigern aber die Aussage über den Inhalt der Beieblsangaben
und über die Art der Vorbereitung der von ihnen durchgeführten
Handgranatenanschläge . Alle früher vor dem Untersuchungsrichter
gemachten Angaben werden von ihnen widerrufen ; sie wollen sich
an nichts mehr erinnern . Während der Vernehmung legten die
Angeklagten ein äußerst provozierendes Verhalten an den Tag .
Sie gaben mit ironisch lächelnden Gesichtern Antwort aus die Fragen

des Vorsitzenden, die von lautem Gelächter auf den AnNagrbänken
begleitet werden.

In einer zweiten eingehenden Vernehmung gibt der Angeklagte
zu , daß er von seiner Vorgesetzten Führung , die er zunächst nicht
näher bezeichnen will , die klaren und unwiderruflichen Befehle er¬
halten habe, in der Nacht nach dem Wahltag in dem Bezirk seines
SS .-Sturmes « ine Anzahl Handgranatenanschläge zu verüben» wo¬
bei das Aussuchen der Objekte ihm übertragen worden sei. Er habe
seine Echarsührcr am Nachmittag des 31. Juli in einem Zimmer
der nationalsozialistischen Gastwirtschaft Pein zusammengerufen und
die ihm erteilten Befehle weitergeleitet . In einer Ansprache habe
er den SS .-Leuten bedeutet , daß es nun kein Zurück mehr gebe ,
daß jeder seine Befehle auf das gewisienhasteste ausführen müsse,
wie auch über die Tat selbst peinlichstes Stillschweigen bewahrt
werden müsse. Wer diesen Befehlen entgegenhandle , würde als
Verräter behandelt , und was das bedeuten würde , müßten sie aus
der Zeit ihrer Zugehörigkeit zur SS .» und SA .-Organiiation
kennen . Weiter habe er angeordnet , daß alle mit einem Auftrag
bedachten SS .- und SA .-Leute sich mit Zivilkleidung versehen
müßten . Darauf habe er vier Handgranaten verteilt . Eine fünfte
habe er für sich behalten , um den Anschlag in Barmstedt selbst aus -
zuiübren . Bier Anschläge seien dann ausgefübrt worden , wahrend
im fünften Falle wegen eines unvorhergesehenen Ereignisies von
der Ausführung Abstand genommen werden mußte.
' Als der Angeklagte auf Veranlassung des nationalsozialistischen
Verteidigers darüber beiragt wird , ob man in den Kreisen der SA .
und SS . mit einer Machtübernahme Adolf Hitlers am Tage nach
der Wahl gerechnet habe, führte er aus . daß nicht nur er , sondern
auch alle seine Kameraden von der unmittelbar bevorstehenden
Machtübernahme der NSDAP , überzeugt gewesen seien . Die
Attentate habe man nur deshalb zur Ausführung gebracht, um die
politischen Gegner, das Reichsbanner und die Kommunisten , zu
Gegenmaßnahmen zu reizen, um so den Grund zum endgültigen
Losschlagen zu haben. Auf eine weitere von der Verteidigung be¬
antragten Frage gibt Erezesch ungewollt an , daß der ihm erteilte
Befehl von dem Reichstagsabgeordneten Moder stamme, denn er
antwortete auf die Frage , daß er unter allen Umständen die Ve-
seble des Standardensübrers Moder ausführen mußte , andernfalls
er sich der Gefahr als Verräter behandelt zu werden , aussetzen
würde . — Weiterverhandlung Dienstag .
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VaSifche Preffestimmen
Die Mannheimer „Bolksstimme " schreibt unter dem Titel „Hit¬

lers Stern im Sinken" :
„Der charakterlichste Zug des gesamten Wahlergebnisses ist ohne

Zweifel Hitlers Niederbruch . Es ist das erstemal , dah diese in¬
nerlich hohle , auf Lug und Trug nach allen Seiten bin aufgebaute,
von der Aufputschung der niedersten Instinkte lebende , ziellos und
wild nach allen Richtungen bin herumfunkende , jeder festen Gestalt
bare , frolchmoluskenbaft schwabblige und zerfliebend breiige Be¬
wegung, die von sich sieghaft in die Welt zu schreien gewohnt ist ,
wie immer es komme, sie selbst allzeit in einem unaufhaltsamen
Vormarsch sich befinden werde . . - ,es ist das erstemal , dah diese
so großmäulig . .Unüberwindlichen" einen so starken Rückschlag über
sich ergeben lassen müssen, ja überhaupt einen Rückschlag . Die
NSDAP , bat von ihren 13.7 Millionen Stimmen am 31 . 7 . 1932 ,
also in einem Zeitraum von drei Monaten, nicht weniger als
zwei Millionen ve.rloren und , selbst wenn man ihnen den Rück¬
gang der EesanUwahlbeteiligung zugute rechnet, so bleibt immer
noch ein Netto-Verlust von einundeindrittel Millionen : ihr An¬
teil an den Eesamtstimmen und -Mandaten ist dementsprechend auch
von 37.4 aus 33,1 , also um 4 .3 Prozent gesunken. Der Nimbus der
Unbesiegbarkeit ist damit endgültig dahin . Es ist kein Zufall, dah
diesem Niedergang der Nationalsozialisten ein Aufstieg der Kom¬
munisten begleitend zur Seite gebt . Zwar ist ein gewisies Absinken
der ertrem - radikalistiichen Stimmungen im Wahlergebnis deutlich
sichtbar, noch aber sind diese Stimmungen selbst lange nicht völlig
abgeklungen . Wie auch anders? Herrschen nicht auch heute noch
Not und Elend in den schärfsten Ausmaßen und sind sie nicht viel¬
mehr gegen die Zeit vor einem Jahr , einem halben und selbst
einem Vierteljahr noch gröber , noch allgemeiner und für jeden
einzelnen nicht auch noch intensiver geworden ? Was wunder , dah
da die Verzweiflung und die Hoffnungslosigkeit noch nicht gewichen
sind, ja dah sie sich noch verstärkt haben ! Rein psychologisch gesehen,
ist es im Gegenteil geradezu ein Wunder , dah der Ausschlag ins
extremistische kommunistische Lager nicht in noch viel höherem Mabe
erfolgt ist , als wie das am Sonntag geschehen ist. Die Sozialdemo¬
kratie hat sich auch am Sonntag anständig behauvtet: sie hat über
den Rückgang der Wahlbeteiligung hinweg nur etwa 390090 Stim¬
men verloren und ihren Anteil an den Eesamtstimmen und Man¬
daten nur um ein Prozent verkleinert . Da die Kommunisten ihren
Anteil um 2,3 Prozent und um über 909 009 Stimmen erhöbt ha«
ben , haben sie uns, wenn überhaupt — denn ein Teil unserer Wäh¬
ler wird wohl zuhause geblieben sein —. dann nur einen kleinen
Teil unserer Randwähler weglocken können ; den Hauvtteil ihres
Zuwachses haben sie unzweifelhaft den Nationalsozialisten zu ver¬
danken.

Und das politische Fazit des Wahlkampfes? Die bisher bestehende
rein zahlenmäßige Möglichkeit , eine Mehrheit von Zentrum und
Nationalsozialisten gegen Papen und die hinter ihm stehenden
Kreise zu bilden , ist zunichte geworden. Es gibt keine Mehrheit
im neuen Reichstag ohne Hugenberg : und das ist das, was Herr
Hugenberg gewollt und was er jetzt erreicht hat. Da . obschon die
Hoffnung der KPD . , die SPD . wie Hitler die Bürgerlichen aufzu-
zebren , endgültig zunichte geworden ist , kaum irgendeine Aussicht
besteht, dah die KPD . ihren Kampf gegen die SPD . und die Demo¬
kratie ausgeben wird, so muh die sozialdemokratische Arbeiterschaft
um so geschlossener und entschlossener zusammenstehen in dem groben
Abwehrkampf , der jetzt in unverminderter Stärke weitergeht, mub
die Sozialdemokratie in klarer und eindeutiger Opposition gegen
die heutige Reichsvolitik zum Konzentrationsvunktwerden für alle,
die für Freiheit, Demokratie und Sozialismus eintreten, und zu¬
gleich zum Kristallisationsvunkt für eine künftige grobe Linke."

*
Die Freiburger „Volksmacht " erklärt :
Der Faschistenspuk ist erledigt, der Bolschewiftenschreck dagegen

wird den unpolitischen Sviehern erneut und vmsstärkt ins schlot¬
ternde Hebein fahren , lleber Faschistenspuk und Bolschewistenschreck
kann der Politiker zur Tagesordnung übergeben , nicht aber Über
die Gespenster der Vergangenheit, die seit dem Einzug der Barone
in den Regierungsämtern in Deutschland Herumgeistern . Die Ge¬
fahr einer Wiederaufrichtung des alten verhahten Obrigkeits- und
Kastenstaates ist durch das Ergebnis der gestrigen Reichstags¬
wahlen nicht gebannt . Im Gegenteil. Die kurzen Hinweise ach
das Sündenregister der Papen -Regierung zeigen die Ursachen auf
für das Anwachsen der Kommunisten . Sie haben es unter einer
Regierung der Barone furchtbar einfach , zu agitieren. Sie brauchen
überhaupt nichts zu tun . ihnen jagt die Regierung Papen die
Hasen in die Küche. Aber wie sich bloß die Millionen KPD .-Rach-
läufer das vorstellen mögen , dah eine derart führerlose Partei wie
die kommunistische ihnen Hilfe bringen könnte? Es wird ein
böses Erwachen werden — wenn es zu spät ist . Wer uns zumuten
wollte, durch den gleichen Klamauk , wie ihn die Kommunisten vor¬
läufig noch betreiben können , für die Sozialdemokratie Stimmung
zu machen, dem würden wir mit aller Deutlichkeit sagen , dah wir
das auch dann ablehnen mühten , wenn diese Art „Revolutionie -
rung " der Köpfe unserer Partei vorübergehende Vorteile brächte.
Unter gar keinen Umstnänden darf sich die Sozialdemokratie von
dem Boden der klaren Linie einer verantwortungsbewuhten am
lange Sicht eingestellten und an den erprobten Grundsätzen des
wissenschaftlichen Sozialismus orientierten Politik abbringen
lassen . Nur so kann sie die deutsche Arbeiterbewegung vor der un¬
geheuren Gefahr retten , die ihr durch die verantwortungslose,
hemmungslose und unsozialistische Taktik der KPD . droht .

Heute mehr denn je sind wir auch der felsenfesten Ueberzeugung ,
dah die deutsch , Sozialdemokratie seit der Staatsumwälzung im
ganzen genommen die einzig richtige und mögliche Tattik einge-
dalten hat . Das zu betonen ist heute besonders notwendig, wo da
und dort in den eigenen Reihen die Meinung aufkommt , auch die
Sozialdemokratie mühte mehr nach den Methoden der KPD . und
der Nazis arbeiten.

"
Abschließend erklärt die „ Volksmacht " zu der bedauerlichen

Tatsache, daß Gendsse Stefan Meier - Fveiburg nicht wieder¬
gewählt wurde : „Leider ist Genosse Stefan Meier nicht gewählt
doch hoffen wir bestimmt , daß der Landesvarstan » sofort die
erforderlichen Schratte unternimmt , um dem badischen Ober¬
land wieder eine Vertretung im Reichstag zu sichern ."

#
Die amtliche „Karlsruher Zeitung" schreibt zu din gestrigen

Reichstagswahlen u . a . Folgendes : Die Rcichstagswabl hat große
Ueberraschungen nicht gehracht. Eine entscheidende Verlagerung ist
nicht eingetreten: dagegen hat es Verschiebungen gegeben , die
nicht nur im Hinblick aus die Stimmung im Volke wichtig sind.
Das bedeutsamste Kennzeichen der Wahl ist die Abnahme der
nationalsozialistischen Stimmen . Sie beweist , dah die national¬
sozialistische Partei — zum mindesten fürs erste — den Gipfel¬
punkt ihrer Entwicklung überschritten bat . Eine „Schwächung der
marxistischen Front" bat der gestrige Tag jedenfalls nicht im
mindesten gebracht. Dem Nationalsozialismus sind marxistische
Wähler in irgendwie beachtenswerter Ziffer nicht zugelaufen; ja .
die sozialistischen bzw . märristischen Parteien haben , als Ganzes
betrachtet , im Zeichen der Wahlmüdigkeit und unter dem Einfluh
der Wirtschaftsnot ihre Position sogar etwas verbessern können.
Der Traum von Harzburg (Vernichtung des Marxismus ) ist einst¬
weilen ausgeträumt.

"
*

Die „Neue Badische Landeszeitung" in Mannheim stellt fest : An
die Stelle des von Hitler verkündeten größten Sieges sei ein Rück¬
schlag getreten , der nicht ohne Einfluh auf das Gefüge dieser Be¬
wegung. sein werde . Die Welle des Nationalsozialismus habe sich
überschlagen . Nur zum kleinen Teil seien nationalsoziastische
Wähler zu den Kommunisten gewandelt. Aber die Verluste seien
zum gröbten Teil ausgenommen worden von den Deutschnationalen
un ? der Deutschen Volksvartci. Man könne annebmen , dah der
Kanzler sein Ziel , das er mit der Reichstagsauflösung erreichen
wollte, erreicht hat. die Gefahr einer schwarz-braunen Mehrheit

sei nicht mehr vorhanden . Zu jeder Mehrheitsbildung feien die
Deutschnationalen mit ihrem Anhang notwendig.

Die kommunistische „Arbeiterzeitung" in Mannheim jubelt :
„Wir find stolz auf unseren Sieg " .

Der „Badische Beobachter " freut sich der stimmenmabigen Nie¬
derlage Papens , der als Erfolg nur .chie bedeutende Zunahme des
Linksradikalismus, der Kommunisten " buchen könne und fährt dann
fort : „Die offensichtliche Taktik der Herren Schleicher -Paven . das
deutsche Volk sich mürhe und totwählen zu laßen, wurde nicht er¬
reicht. Die Wahlbeteiligung von 79 Prozent ist erstaunlich hoch
geblieben. Trotzdem ist die im letzten Reichstag theoretisch möglich
gewesene Mehrheit von Nationalsozialisten und Zentrum nicht mehr
vorhanden . Der Nationalsozialismus befindet sich in einem Radi¬
kalisierungsprozeß . desien Fortschreiten in der deutlich erkennbaren
Richtung auf einen Nationalbolschewismns gebt . Die Regierungs-
kunst des Herrn von Papen hat es also glücklich soweit gebracht,
dah wir nach dieser Wahl eine weitere Sturzflut des Radikalis¬
mus über Deutschland binweggeben sehen werden .

Daran anschliehend äubert der „Badische Beobachter "
sich in

folgendem, etwas mysteriösen Sinne weiter : „Von gut unterrichte¬
ter Seite erfahren wir dazu aus Führerkreisen der RSOAP ., dah
man dort unbedingt mit einem Gewaltstreich rechnet. Man spricht
von dem historischen 9. November und ist der Ueberzeugung , dah
die Gewerkschaften aller Richtungen sich sofort der NSDAP , an -
schliehen würden — was natürlich falsch ist —. wenn es um die
Beseitigung der Gewaltherrschaft einer reattionären Regierung
ginge. Die Radikalen dieser Ideen verlangen ein blutiges Los¬
schlagen. In der Wilhelmftrahe find diese Eedankengänge sehr wobl
bekannt , und man ist deshalb auch , nicht direkt innerhalb des
Reichskabinetts, sondern mehr in den Kreisen um den Herrenklub
herum , bemüht , vorbeugende Mahnahmen zu treffen .

"
*

Der nationalsozialistische „Führer" sucht gute Miene zur natio¬
nalsozialistischen Wahlniederlage zu machen, indem er „die natio¬
nalsozialistische Front ungebrochen

" sein laßt, die Gegenüberstellung
der auf 195 Mitglieder reduzierten nationalsozialistischen Reichs -
tagsfraktion mit ihrer bisherigen Ziffer von 230 recht unscheinbar
hervortreten läht und schliehlich einen bombastischen Aufruf bringt:
„Fort mit den reaktionären Schrittmachern des Bolschewismus,
fort mit dem unfähigen Kabinett von Paven ! Adolf Hitler die
Führung Deutschlands !" — eine Forderung , zu der die Wahlnieder¬
lage Hitlers wirklich keinerlei Anspruch gibt.

Genf ,

pressestimmen des Nuslan - s
7 . Nov . (Eig . Draht .) Unter der Ueberfchrift „ Ein

Papen genau in der gleichen politischen und moralischen Lage
aasaufloswie am Tage vor der

"
Reichstagsauflösung . Er habe sich lächer¬

lich überschätzt . Deutschland habe eine Regierung , die die un¬
geheure Mehrheit des Volkes gegen sich habe.

Rom , 7 . Nov . (Eig . Draht .) Die faschistische Presse schreibt
den großen Wahlverlust Hitler» taktischen Fehlern zu , die für
den Nationalsozialismus in letzter Zeit verhängnisvoll gewor¬
den seien. Nun sei insofern eine neue Situation entstanden,
als eine MajoritätSbildung zwischen Nationalsozialisten , Zen¬
trum und Bayerische Volkspartei unmöglich geworden sei .
Ob die Nationalsozialisten sich künftig mit einem Teil der
Macht bescheiden würden , sei die wichtigste Frage der nächsten Zeit.

Wien , 7 . Nov . Die Ergebnisse der deutschen Reichstagswahl ,
schreibt das christlichsoziale „Wiener Montagsblatt " ,
beweisen, daß die vevechnungen der Regierung Papen richtig
waren , denn jetzt ist auch die einzig mögliche Mehrheitskom¬
bination , die ihr hätte gefährlich werden können, nämlich Na¬
tionalsozialisten mit Zentrum und Bayrischer Volkspdrtei ,
gefallen .

London, 7 . Nov . In den Berliner Berichten der Presse
werden besonders der schwere Stimmverlust der National¬
sozialisten und der starke Zuwachs der kommunistischen Stim¬
men hervorgehoben. Ferner wird darauf hingewiesen , daß sich
wieder die überwiegende Mehrheit der Wählerschaft gegen vic
jetzige Regierung erklärt habe. Der Berliner Korrespondent der
„Times " sagt: Der Wahlfeldzug hat gezeigt , daß das inner¬
politische Leben Deutschlands immer verworrener wird . — Der
Berliner Korrespondent der „Daily Mail " sagt : Wenn
Hitler endlich begreift , daß seine Partei nicht allein in
Deutschland herrschen kann und daß er mit andereu Parteien
zusammenarbeiten muß, dann ist es möglich , daß eine Grund¬
lage für eine Regierung gefunden wird , die sich auf National¬
sozialisten und Zentrum stützt und die aktive Hilfe oder we-

5fr. 2«

nigstenS die wohlwollende Duldung der Deutschnationalen 8*'
nietzt . .

Amsterdam, 7 . Nov . (Eig . Draht .) Die Reichstagswahl«»
werden in der niederländischen Presse im wesentlichen unt«k
dem Gesichtspunkt des Stimmenrückganges der National '
sozialisten kommentiert.

Das sozialdemokratische „H e t V o l k" bezweifelt , ob He^
von Papen es als einen Erfolg verzeichnen könne, daß f1®
unter den Arbeiterwählern eine VerichiÄung nach links be¬
merkbar mache . Das zeige , daß die Berzweislungsstimmu »-
unter den Massen der deutschen Arbeiter eher wachse als ab'
nehme. Soweit die Sozialdemokratie ihre ganze Energie gegen
eine Verschmelzung der Hunkerregierung mit den Faschisten
eingesetzt habe , habe sie einen unverkennbaren Erfolg erzieu-

Rewyork, 7 . Nov . In hiesigen Finanzkreisen erblickt ma »
in dem Rückgang »er nationalsozialistischen Stimmen bei der
gestrigen Reichstagswahl und in der Wahrscheinlichkeit , daß
Regierung von Papen am Ruder bleiben werde, einen un¬
zweifelhaften Fortschritt auf dem Wege zu einer größer : »
Stabilität in den deutschen Verhältnissen .

Paris , 7. Nov . Nach der Auffassung des „ P e t i t P a r s
'

s i e n" kann der Wahlsonntag im großen und ganzen als e >»
Erfolg »er Regierung angesehen werden , wenn es auch »ut
ein verhältnismäßiger Erfolg sei . Immerhin sei es gelungen«
den Hitlerschen Vorstoß zu brechen und das se ' ein sehr be¬
deutendes Ereignis . Auch der „ M a t i n" äußert , die National¬
sozialisten hätten zum vornherein nicht auf eine Mehrheit im
Reichstag rechnen können. — Nach der Ansicht der „Rep » '
b l i q u e"

, dem Organ der Radikalen , wird der neue Reichs. . . - ‘ D >«

mit einer Aenderung des Wahlsystems abwarten , wodurch diese
Diktatur den Schein der Gesetzmäßigkeit erhielte .

Oie Parteien und - er 6 . November
BDZ . Das BDZ .-Büro hat durch eine Umfrage bei den Parteien

eine erste Stellungnahme zum Ergebnis der Reichstagswabl **'
mittelt . In nationalsozialistischen Kreisen wurde erklärt , daß ei »*
offizielle Stellungnahme der Münchener Parteizentrale bevorsteb*-
Schon jetzt könne man aber darauf Hinweisen , dah nach dem E*'
gebnis dieser Reichstagswahl die NSDAP , berechtigt lei . weite «'
bin ihren Anspruch auf Führung der Reichsregierung zu vertrete»-
Dabei sei die Frage von nicht so groher Aktualität, ob die NSDAH
an Stelle Adolf Hitlers Gregor Straher als Nachfolger v . Pape»'
vorschlage » wolle.

In Kreisen der Deutschnationalen Volkspartei wird hervors*!
hoben , dah eine „schwarzbraune Koalitionsmehrheit" jetzt ni «'
mehr allein im Reich möglich sei .

Beim Christlichsozialen Volksdienst wird dem VDZ .-Büro et
klärt , dah diese Bewegung jetzt endgültig fünf Mandate zugesv«^
chen erhalten habe , und dab sie auherordentlich befriedigt sei
einem Stimmenzuwachs von 10 Prozent. Nach Meinung der
tei müsse auf Grund des Wahlergebnisses das Kabinett v . Pa » *»
seine Politik liquidieren ,

Don sozialdemokratischen Parlamentariern wird zum Ausor»»
gebracht, dah die SPD . insofern mit dem Wahlergebnis zufriede»
sei , als sie mit stärkeren Verlusten an die Kommunisten gerew» *
hätte. Politisch würden wobl jetzt Versuche einsetzen, Deutschnati^
nale , Nationalsozialisten und Zentrum unter einen Hut zu bn»
gen , wobei vermutlich weniger der Gedanke einer varlamenta"'
schen Koalition eine Rolle spielen werde , als der der Bildung
Stützung eines Kabinetts , das nicht Kabinett v . Paven zu bew^
brauche. Es sei anzunehmen , dah die Nationalsozialisten, oers »
Verluste vor allem aus die bürgerlichen Kreise zurückgingen , ^
Interesse der Erhaltung dieser Kreise stärker geneigt sein würde':
sich positiv einzustellen . Man müsse abwarten. ob der Ver >»"
eines Kabinetts v. Schleicher - Gregor Straher gemacht werde .

In deutschvolksparteilichen Kreisen wird die Meinung geäuße*
,dah auch nach dieser Wahl die Ansicht gelten dürfte , dah das

lament als solches aufgebört habe , die entscheidende Rolle zu 9" .
len. Es werde an die Nationalsozialisten noch einmal die
klare Frage zu stellen sein , ob sie positiv Mitarbeiten wollten
nicht. Das könne aber nicht „parlamentarische Kubhandelei"
deuten . Hinsichtlich der Reichsregierung bzw . ihrer Umbild »»
komme es nicht auf Namen an , sondern auf das Programm.

In gut unterrichteten kommunistischen Kreisen wird das W» »'
ergebnis als auherordentlich zufriedenstellend für die KPD .
zeichnet. Im neuen Reichstag würden die Kommunisten im west»
lichen die Anträge wieder einbringen, die sie im alten Reichst»
eingebracht haben . ^

Bei der Zentrumspartei hört das Nachrichtenbüro : Es sei » -,
nicht festgesetzt, wann die maßgebenden Parteiinstanzen sich
diesen Dingen beschäftigen würden . Die groben Grundlinie» »
Zentrumspolitik, die diese Partei auch im neuen Reichstag ».7, ,
treten werde , habe Dr . Kaas vor allem in seiner Rede in
ster dargelegt. In jener Rede batte Kaas in den Mittel »»»

,,
seiner Ausführungen die Warnung vor Experimenten mit der »>
fassung gestellt .

verkehrsstreik abgebrochen
So gehis. wenn NationalloziaUsten und Kommunisten „Sewerkicstattspoltiik" maÄ^

Der wilde B e r l i n er Verkehrs streik hat das zu
erwartende Ende genommen. Nachdem sich , wie man sich den¬
ken konnte, die Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten miteinander verkracht haben , haben die Natio¬
nalsozialisten ihren Anhängern die Wiederauf¬
nahme der Arbeit anempfohlen , und die zentrale Streiklei¬
tung hat nunmehr den Abbruch des wilden Verkehrsstreiks
in Berlin beschlossen .

Wer diesen Streik von Anfang an verfolgt hat , mutzte die¬
ses Ende erwarten . Statt den Rat der Gewerkschaften zu be¬
folgen, haben die Nationalsozialisten und Kommunisten aus
Wahldemagogie und Hatz gegen die Gewerkschaften
eine wilde Streikpolitik getrieben . Das geordnete Ver¬
fahren der Gewerkschaften , welche die Lohninter¬
essen der Arbeiterschaft weitgehendst zu wahren suchte, von
wilden Streikbewegungen jedoch abrieten , behagte diesen Zer¬
störern der Arbeiterbewegung nicht , und sie trieben daher
aus wahlpropagandistischen Gründen die Ar¬
beiterschaft in ein wildes Chaos hinein , bis dann schliehlich
die Nationalsozialisten und Kommunisten jetzt untereinander
Krach bekamen . So muhte es kommen , wenn gegen die
Gewerkschaften gearbeitet wird .

Die Art , wie die Kommunisten Eewerkschaftspolitik
treiben , hat nunmehr eine weitere Bereicherung erfahren ,
ebenso klar ist jedoch auch das Verhalten der National¬
sozialisten beleuchtet worden . Die Nationalsozialisten ,
welche sich heute wieder als Bremsmittel gegen den
Bolschewismus bezeichnen , sind es, die aus purer Ge¬
hässigkeit heraus dem Bolschewismus in stärkster Linie
Vorschub leisten, um dann im geeigneten Moment Verrat zu
üben . Verrat bald nach der einen Seite , Verrat bald nach
der anderen Seite zu üben, das ist das Lebenselement des
Nationalsozialismus , der jetzt wieder , wie man hört , in
Frankfurt am Main bei der dortigen Straßenbahn
eine ähnliche Aktion wie in Berlin ins Werk zu fetzen sucht.
Es ist jedoch nunmehr anzunehmen , datz zwischenzeitlich auf
Grund der Berliner Erfahrungen Frankfurt am Main aus

der nationalsozialistischen Gewerkschaftspolitik etwas S
lernt hat .

Nationalsozialisten und Kommunisten sind nicht imst»^
Eewerkschaftspolitik zu treiben , wie dieser Fall in
drastisch gezeigt hat . Mehr als je wird die Arbeiterschaft
rade jetzt wieder erkennen, dah Arbeiterinteresi *

,,
nur durch die Freien Gewerkschaften ernsthaft "
treten werden können. ..« {

Nachstehend die neuesten Meldungen des Tontibüros »
den Abbruch des Berliner Verkehrsstreiks.

# J
ERB . Berlin , 7. Nov. Der Polizeipräsident teilt mit :

der Verkehr bei der BVE . beute in erheblicherem Umfange
tert und bis 9 llbr abends ausgedehnt worden war, ist die A»
der Sabotageakte nach Eintritt der Dunkelheit weiter
gegangen . Polizeilich wird die Lage als unverändert ruo >»
trachtet .

CNV . Berlin , 7 . Nov. Im weiteren Berlauf des heutigen * ■'
5(1

sind dem Vernebmungsrichter im Polizeipräsidium aberm »'^ -'
Personen vorgeiührt worden , die im Zusammenhang W* ,5«»
schreitungen gegen Straßenbahnwagen festgenommen r ^ »*'
waren. Gegen 26 Sistierte wurde Haftbefehl wegen Landfri -
bruches und versuchter Transportgefährdung erlassen .

*
Konflikt in der Leitung des Berliner Berkehrsstrei

*
^

ERB . Berlin , 7. Nov. Zwischen dem kommunist ' '
Ke «'

und nationalsozialistischen Flügel der Leitung de» (t>
liner Verkehrsstreiks ist, wie ein« Mitteilung von
kennen läht, ein Konflikt ausgebrochen . Die N a t l 0 ^ 1
sozialisten haben ibren Anhängern die Wiederaus » "

^ 0»
der Arbeit empfohlen . Bon kommunistischer Seite soll n>n»
zu der neue « Lage Stellung genommen werden. Man dari
wohl den vollständigen Zusammenbruch des Streiks erbl >»

Abbruch des wilden Berliner Verkehrsstreik»
ERB . Berlin . 8 . Nov. Die zentrale Streiktet tu

Berliner Berkebrsarheiter hat . wie von der Redaktion der ^
Fahne" mitgeteilt wird , den Abbruch des Berliner wU»
kehrsstreiks beschlossen.



I

INS
iest

ein<
ebt-

,«n<

3*

al'

v «n

tuä
den

hne «

»det
itz-n
eren

int
W '

fpit;
« an »
oder

b->
»unN

Te«t*'
istfl«

t *1

*4

rn°'
v

Not dev Städte
Sieben Forderungen

< Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . Mulert , hat an
Reichskanzler neuerdings ein Schreiben gerichtet , in dem r
den bevor st ebenden Zukam menbruch zahlreicher

^ kmrinden hinweist und die Forderungen der Städte in sieben
Pinkte zusamenfaht , in denen es u . a . heißt :

i - Es ist notwendig, di« Arbeitslosenbjlie vom Gemeindehaushalt
"ianziell loszulösen und einheitlich zusammenzufassen ;
,

*
■ ist es dringend erforderlich , aus den Ersparnissen der Arbeits-

!°>enversiLerung und Krisenfiirsorge die ungedeckten Mehrausgaben
i der Woblfahrtserwerbslosensürsorge zu finanzieren und die
^tichshilfe um den Betrag von rund 200 Millionen Mark sofort zu"Höhen;

die Gemeinden müssen in die Kampffront gegen die Arbeits -
">si»keit eiugegliedert werden ;
, eine entscheidende Initiative des Reichs ist in der Frag« der
'"Uflfristigen Zinsbelastung dringend geboten mit dem Ziele, gang »
"?ke Weg , zu einer Bermindernng der Zinsverpflichtungen im
?">chen Interest« von Schuldner und Gläubiger sowie der gesam-
>en Volkswirtschaft zu finden;
. h. die Frage der kommenden Umschuldung muh abschliehend be-
^ «unigt gelöst werden ;
, 3. die Gemeinden erwarten, dah die Reichsregiernng zu der ge¬
orderten Besteuerung öffentlicher Betriebe nicht die Sand bietet;
. die Gemeinden müsien in eine nähere staatsrechtlich« Bezie,
.""»fl jum Reich treten , die ihre Zusammenarbeit und ihre Be-
'"vung nach einheitlichen Gesichtspunkten nach sich zieht .

Veuttch-Ichweizeriiches
Wfrllchaflsabkommcn unierzeichnei

Nunmehr ist in Bern ein neues Abkommen unterzeichnet"vrden , das die dringendsten Fragen des deutsch- schweizerischen
MrtschaftSverkehrs regelt . Es bringt auf dem Devisengebiet
rtlrichterungen für den Besuch deutscher Touristen in der
Schweiz und für die Bezahlung schweizerischer Waren durch
putsche Importeure . Für eine Anzahl schweizerischer Erport -
»rodukte ist ein« Herabsetzanq der deutschen Zölle vorgesehen,
Uhrend die Schweiz neben einigen Z '- llermäßignngen für eine
"rrhe deutscher Ware » erhöhte Kontingente zugesteht. Das
Abkommen wird vom 17 . November 1932 ab vorläufig ange-
Undet werden und zunächst bis 31 . März 1933 in Kraft
»kerben .

Zu der Unterzeichnung will das Berliner Tageblatt noch
Mteilen können, daß zu den wichtigsten Regelungen deS Ab -
'»mmens die Herabsetzung v .'r Zölle beider Länder auf Taschen -
"nd Armbanduhren gehöre. Auster den Uhrenzöllen werden
2»ch herabgesetzt die deutschen Zölle auf verschiedene Textilien ,
Maschinen , Chemikalien, Arzneimittel und Schokolade. Auf
iNwerzerischer Seite ist dagegen eine Erhöhung der Einfuhr -
'»ntingente für verschiedene Waren erfolgt .

Verhüttung und Freilassung in Spanien
v . DTB . Barccloua , 6 . Nov . Gncral Snvo . der dem Militär -
""ektorium des Diktators Primo de Rivera angehört hatte,
Urde hier bei seiner Rückkehr von Manila v rhastet . Er war
Mexzeit nach Madrid übergeführt worden , von wo er sich
Achten konnte und nach den Philippinen reist« .

WTB . Madri », 5. Nov . Der mit der Untersuchung des
Aufstandes vom 10 . August ds . IS . betraute Sonderrichter

die Freilassung der Hauptleute Cebollino und Prieto sowie
Leutnants Pouee de Leon und Rodrigues FrutoS angeord-

Auch der früher« Herzog t>: Santa Eristina sowie Alfonso
v'Uesada , Martinano und Angel Rodriguez , die ebenfalls nach

»n Vorfällen vom 10 . August verhaftet worden waren , sind,
0tt es scheint , in Freiheit gesetzt worden.

§ cvviot über die Sleichderechiigung
Toulouse , 6 . Nov . Auf dem Kongreß der Radikalen sprach

Wern abend Ministerpräsident Herriot , der sein Vertrauen
den bestehenden Verträgen betonte . Er erklärte, wenn

daran denke , daß England einzig und allein deshalb
-? l

.4 in den Krieg einaetreten sei , weil es einen Akt unter -
(
"

jj
-tf&.' n hatte , der die Neutralität Belgiens garantierte , dann

^ube man nicht das Recht , an der englischen Unterschrift ir-
°»udwie zu zweifeln . Der Friede würde in weitem Ausmaße
Ulchert sein , wenn alle Unterschriften den gleichen morali -
'sru hätten , den England der seinigen gegeben habe.

^ Herriot ging dann auf die Frage der Gleichberechtigung
x " und erklärte , diese Frage sei ein Beweis für den Mangel
üjj guten Glaubens . Als er die deutsche Note erhalten hcwe .
,. »

.er zunächst geantwortet , dah er keine geheimen und der»
> Glichen Verhandlungen annehme . Das sei für niemand ver-

Er , Herriot , halte an der BölkerbuudSPolitik fest . Er
r,

" e gewisse Anklagen gegen Frankreich nicht durchgehen. Auf
Posten müsse er Frankreich verteidigen und zeigen ,

K.
” es recht habe. Rechtsgleichheit ja, aber nur , wenn die

^ sutel die Absicht in sich schließe , ein späteres Regime ge »
^

' "»amer Sicherheit einzuführen . Wenn diese Formel aber
flkir - Absichten zur Aufrüstung und zur Verstärkung der An -

OfSstreitkräfte verdecke , dann ncinl

herunter mit den Teleptiongevühven
Wo bleibt hier die Ankurbelung

wird uns geschrieben :
$,, ?* Reichspoft erhebt , unbekümmert um die Entwicklung der
»»» b" und Gebiihrenverhiiltnisteauf den meisten anderen Gebieten

wie vor die für die mittleren und kleinen Geschäftsleute nicht
»nj , tragbaren hoben Telephon - lAnschlub - 1 Gebühren
«o» J® kommt es . dag die Zahl der bestehenden Telephonanfchlllste
li* ?Nonat zu Monat immer mehr z u r ü ck g « b t. Es ist begreif.
»»Oe

1** in den Zeiten der überall von den anderen und für die
dj, gepredigten Sparmaßnahmen die Geschäftswelt heut « auf
dh

"di»n zu einem Luxus gewordene Einrichtung eines Tele ,
cfc,

“ Schlusses verrichtet , und wieder zur Postkarte
o»r persönlichen mündlichen Mitteilung zurückkehrt . Die Ur¬

ne?^ Rückganges liegen einmal in der mehr und mehr zu »
"tiO, Unrentabilität des kleinen Geschäfts - und Haadwerks -

91
9 Unt ) r " m anderen aber hauptsächlich aber auch darin , das ,

! richtung eines Televbonanschlusies , Gebühren für di«
dtz-,

E»lIr lleberlasiung eines Telephonapparates, Legung der
tmtung und sonstiger Zutaten im Ganzen zirka 100.— M

•t, ^ ,
' Ur die der Antragsteller, falls er den Telephonanschluß spä-

3>, », ?»oer aufzugeben gezwungen ist , keinen Pfennig mehr erhält.
>it j.D»n find die allmonatlich zu zahlenden Grundgebühren
t»sjj? o h e von 7.50 M zu zahlen , einerlei , ob Telephongespräche" werden oder nicht. Hunderte von kleineren Geschäftsleuten
»ich am Ende des Monats nicht nur die 7.50 Jl , sondern
S [

u® Beispiel für 50 Gespräche ie 10 Psg . gleich 5 M zu zab-
k»tte« ,oin Gespräch 25 Pfg . kostet . Dadurch wird da»
, » A»^"Eo auherordentlich stark belastet . Wenn auch , wie es in
xWn im,nu natn so schön heißt , für Anschlutzarbeiten oder Ber-
?|t g e " und Aendcrungen für die Arbeitsstunde und Baustoffe
i ^ hj »

ostkoften in Rechnung gestellt werden , die die Reichspoft
'•So ^ kunde eines Telcgraphenarbeitcrs oder Monteurs nahezu

u »o Stunde berechnet, so mag einmal die Behörde die Ant-
3lir^

9o »auf gaben , wie sich diese exorbitant hohen Löhne rr-
'»ö U"d an welche der von ihr beschäftigten Gewerbetreibenden
, ld«z." ,̂ uehmer sie gleiche Stundenlöhne zahlt.

. 0 muh » UN ab, " *' ■' ‘ - '' ■c * ns « Nie allgemeine For»
lauten-

Herunter mit den ^. eirpvongebühren .

fyeidaat fänden
Lanötagssttzuno am Donnerstag

Am Donnerstag, 10. Nov., vormittags 10 Uhr . wird der Badische
Landtag zu einer kurzen Sitzung zusammentreten . in der die Er¬
öffnung der neuen Sitzungsperiode formell beschlossen werden wird.
Die nächste Sitzung wird dann voraussichtlich am 15 . Nov. statt¬
finden. Auf der Tagesordnung stehen Neuwahlen des Landtagsprä¬
sidium » und der Regierung.

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Badischen Landtags am
Donnerstag stehen neben der Regelung der Mandtasnachfolge für
verstorbene Abgeordnete , die Wahl des Landesständischen Aus¬
schusses , der Bericht über die Tätigkeit des Landtages in der ab-
laufenen Sitzungsperiode, sowie die Notgesetze betr . Bürgschaften
des Landes.

*
Montag nachmittag hat dem DZ . zufolge im Landtagsgebäude

eine Besprechung der Mitglieder der Regierung und Führer der
Koalitionsvarteien stattgefunden .

*
Auf Gruird des Reichstags-Wahlergebnisies würde nun der

Badisch« Landtag folgendermahen ausseben : 10 Nationalsozialisten,
33 Zentrum, 17 Kommunisten . 15 Sozialdemokraten. 5 Deutsch¬
nationale , 2 Deutsche Volkspartei, 2 Deutsche Staatspartei . 2
Evangel. Volksdienst .

Zu» Wahl eines Innenministers
Wie wir hören , haben die städtischen Kollegien in Mainz

dem Genosien Bürgermeister Dr . Kraus einen längeren
Urlaub bewilligt , so dag der Wahl des Genossen Dr . Kraus
zum badischen Innenminister von der Seite aus kein Hinder¬
nis mehr im Wege steht . Die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion wird daher den Genossen Kraus für den Posten des
Innenministers in Vorschlag bringen .

( mna men und Nusyaven Badens
im ersten Rechpunashalbiahr

In dem Hausbaltszeitraum April/September 1932 betrugen die
Einnahmen des Landes Baden ( nach Abzug der Steuerüberwei¬
sungen an die Gemeinden und Kreise und der Zuschüsse an die Un¬
ternehmungen und Betriebe) 82 285 000 RM . , die Ausgaben
86 315 000 RM . Somit ergibt sich im ordentlichen Haushalt eine
Mehrausgabe von 1060 000 RM . Im auherordentlichen Haushalt
beziffern sich die Einnahmen auf 296 Millionen ( aus Anleihen) ,
di« Ausgaben auf 331 Millionen , !o dah eine Mehrausgabe von
35 Millionen verbleibt.

Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die
teils vorlchubweile Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben
während der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lasten sich zu¬
verlässige Schluhfolgerungen auf den Abschluß der Hauvtstaatsrech -
nung auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushalts¬
plan aus obiger Darstellung nicht ziehen .

Die Einnahmen und Ausgaben für das Wohnungswesen/ die
auherhalb der Hauptstaatsrechnung verrechnet werden , sind in dem
obigen Ausweis nicht enthalten. Das Jahressoll beläuft sich in
Einnahme und Ausgabe auf 8195 000 RM . Vom 1 . Avril bis
Ende September 1932 betragen die Einnahmen 3 968 958 RM . , die
Ausgaben 1067 217 RM .

Oie Aebertüllung im liötieren Lestrtach
Von der Presteftelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Der Beginn des Wintersemesters gibt Veranlastung. erneut und
mit allem Nachdruck auf die lleberfüllung im höheren Lehrfach hin-
zuweiien. Schon jetzt ist die Zahl der geprüften Anwärter so groh.
daß die Lehramtsastestoren der jüngsten Jahrgänge mit einer
langjährigen Wartezeit rechnen mästen , bis sie zu kurzfristigen
Stellvertretungen herangezogen werden können. Seit zwei Jahren
mar es nicht mehr möglich , Studierenden die Aussicht zu eröffnen ,
die Anwartschaft auf Anstellung im höheren Schuldienst in Baden
zu erlangen ( numerus clausus). Auch in den nächsten Jahren wird
infolge des sicheren Rückganges der Schülerzahlen diese Anwart¬

schaft voraussichtlich keinem Studierenden eröffnet werden können.
Er wird lediglich die Möglichkeit haben » sofern er die in der Prü¬
fungsordnung vom 19 . Avril 1928 geforderten Voraussetzungen er¬
füllt , sich der Staatsprüfung für das wistenschaftliche Lehramt zu
unterziehen , um dann den Vorsuch zu machen , anderweitig unter-
zukommen.

Schwarzwäider Nazidlatt
aut drei Tage verdaten

DZ . Karllruhr , 7 . Nov . Die Pressestelle beim Starts¬
ministerium t ilt mit : Die in F » rt,ve» gen erscheinende naticnal -
sozialistische Tageszeitung „Schwarzwäldcr Tagblatt " wurde
auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten gegen politi¬
sche Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 mit sofortiger
Wirkung wegen Verächtlichmachung der Rechtspflege durch
den Artikel „Verwarnt " in Nummer 254 vom 1 . November
1932 auf die Dauer von drei Trgen verboten . Das Verbot
umfaßt auch die in demselben Verlag erscheinenden Kopf¬
blätter der Zeitung , sowie jede angeblich neue Druckschrift ,
die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr Ersatz
anzusehen ist .

Warum wüsten wir importieren?
Der Reichsverband Deutscher Frochtgroßhändlrr e. B „ Sitz ver -

lin , Ortsgruppe Karlsruhe, schreibt uns :
Auslandsgemüse und -Obst beziehen wir nur dann , wenn die

einheimische Produktion nicht in der Lage ist, den gesamten Be¬
darf zu decken , sei es was Qualität oder Quantität betrifft, sei es
wenn deutsche Produkte überhaupt nicht am Markte sind. Süd¬
früchte wie Orangen. Zitronen ulw . gedeihen ja sowieso nicht bei
uns und müssen eingesührt werden Welcher Importeur würde Io
ungeschäftsmäßig handeln und Auslandsware einführen, wenn ge¬
nügend vorhanden ist . Der höbe Zoll und die hohen Frachten , die
dem Reiche zugute kommen , würden ihm effektiven Schaden brin¬
gen . In den Wiutermonateu sind unsere Gärtner und sonstigen
Teile der Landwirtschaft durch die Einfuhr von frischem Gemüse
und Früchten in die angenehme Lage versetzt , mit diesen zu ban¬
deln und Verdienst zu haben , da deutsche Produkte wohl kaum zu
haben sind. Man denke nur an die frühen Eemüie. Salate und
dergleichen , die jeder Hausfrau willkommen lein müssen Die Wo-
chenmärkte wären im Winter und im ersten Frühjahr sozusagen
ohne jede frischen Früchte und Gemüse , könnten wir diele nicht aus
dem Auslande beziehen

Es will gar nicht bestritten werden , daß es oer Landwirtschaft
in Deutschland schlecht geht , es soll nur bestritten werden , daß es
der Landwirtschaft allein schlecht gebt . Wie liegen doch alle Berufe
darnieder , besonders die Industrie ! Und gerade diele würde eine
weitere schreckliche Arbeitslosigkeit aufzuweisen haben , wollten wir
aus dem Auslande nicht oder nur wenig einführen Die Auswir¬
kung wäre eine so große , von der sich beute der ahnungslose Leser
kaum Begriffe machen kann. Warum wehrt sich die Industrie
heute mit Händen und Füßen gegen ein« Kontingentierung der
Einfuhr? Weil eine solche diese einfach schachmatt setzen würde
und damit viele Tausende von Arbeitern brotlos

Man muß die Kirche immer beim Dorfe lasten und einseitige
Beratungen und Berichte find nur mit Vorbehalt aufzunebmen.
Sie zeigen immer die eine Seite , die zum Vorteil gewister Kreise
sind, aber die andere und wertvollere verschweigt man. Wir be¬
ziehen aus dem Auslande viel weniger als wir ausführen, das
muß hier endgültig gesagt sein Und wenn wir nichts einfübren.
können wir unsere Jndustrieerzeugniste auch nicht aussühren und
mit schönen Worten und einseitig gefärbten Berichten ist es nicht
getan. Man muß die Wirklichkeit leben und hören lernen ! Die
Industrie , der Einfuhrhandel. Grob - und Kleinhandel usw und
die durch dies« Beschäftigten, die von der Unterbindung der Ein¬
fuhr schwer betroffen würden , sind viele Millionen , deren größter
Teil brotlos wird , wollte man aus dem Ausland« nichts mehr ein¬
führen . Man versucht beute , den Käufer glauben zu machen, daß
durch die Einfuhr Deutsche brotlos werden . Gerade da» Gegenteil
ist der Fall. Durch die Einfuhr ist unsere Industrie imstande , aus-
zuführen und gibt dadurch vielen Taulenden Arbeitern Beschäf¬
tigung und Brot

Die Fevicin an de» Höher.- » Schulen wurden vom Ministe¬
rium des Unterrichts für dar Jahr 1933 wie folgt festgesetzt :
Weihnachtsserien vom 24 . Dezember 1932 bis 7 . Januar 1933 ,
Osterferien 1933 vom 10 . April bis 29 . April , Pfingstserien
1933 vom 3 . Juni bis 10 . Juni , und Sommerferien 1933
vom 31 .

' Juli bis 9 . September .

ver Unterschied zwischen
3ft Pfjg-Zigaretten schlecht*
hin und der Waldorf -
As toria - Zi £ arette
OBERST
fällt jedem sofort auf
Zu verwundern gibt ’s da¬
bei eigentlich nichts . Die
OBERST
wirdja immer noch aus dem¬
selben echt macedonifchen
Tabak gemacht wie frühei ;
als sie noch 5 Pfennig kos¬
tete . Damuss sie dochbesser

OBERST
die 3V3 Pf£-Zigarette

Wß ’uBERS T bei der nach teurerSiarl ^n 9lri
&tilde mit AR OMA paartik
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| Karlsruher Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatssitzung vom 3. November
Zur Reichstagswabl wurden die letzten Vorbereitungen getrof¬

fen. — Bekanntgegeben und beglaubigt wurden die Kassenstands ,
darstellungen vom 31 . Oktober und 30. September. — Zwei An¬
träge zur Woblfahrtsunterstützung werden genehmigt. Laut tele¬
phonischer Mitteilung des Arbeitsamts werden die kürzlich zurück¬
gestellten 8 Gesuche zur Woblsahrlsunterstützungzugelassen . Da der
Stichtag auf den 30 . November festgesetzt ist. so müssen alle Zu¬
gänge restlos von der Gemeinde getragen werden . Der Bürger¬
meister wird beauftragt, sich um einen Ausgleich zu bemühen . Ein
Gesuch um Erhöhung des Unterstützungssatzes konnte nicht geneh¬
migt werden . — Die Frauengruvve der tzitlervartei beantragt in
einem Schreiben die Ueberlassung eines Schulsaales zur Abhaltung
von Näh- und Flickabenden . In Konsequenz eines ähnlichen , abge -
lebnten Antrages konnte dem nicht stattgegeben werden . Falls der
Rathaussaal frei ist . steht dieser ein Abend in der Woche zur Ver¬
fügung. — Welchen Mut „einige llmlagezahler" besitzen, beweist
ein anonymes Schreiben , über welches zur Tagesordnung über¬
gegangen wird. Anscheinend wird der Mut bis zur Machtergrei¬
fung aufgeivart? — Zur Gebäudeiondersteuerermäßigung lag ein
Gesuch vor , dem wie üblich entsprochen wurde . — Ihm Rahmen
der Gemeittdebauvläne sollen einige kleinere Arbeiten noch zur
Durchführung kommen . Die oorgelegten Pläne entsprachen nicht
den Erwartungen des Kollegiums. Nach Abschluß der Verhand¬
lungen erfolgt endgültiger Beschluß . Verschiedene Anfragen finden
Beantwortung . — Auskünfte erteilt wurden über den Stand der
Verhandlung betr. Zwangsversteigerung, bzw . der Feststellungs¬
klage . über welche am Dienstag durch den Bezirksrat entschieden
wird.

Etnzelergebnifle aus Baden
Langensteinbach . Nat . 630 ( 708) . Soz. 187 (235) . Kom . 89 ( 59).

3 . 2 ( 2 ) , Dn . 19 ( 16) , D .Vv . 11 . E .V . 11 .
Kork. Nat . 127 , Soz . 35. Kom . 63, Dn. 61 . E .V . 15 . Sta . 21.
Nordrach . Nat . 317 , Soz. 68 . Kom . 51, Z . 283 . Dn. 15. D .Vp . 27.

Sta . 11 . E .V . 2.
Forst . Nat . 313 . Soz. 98 . Kom . 353 . Z . 181 .
Staufenberg. Nat . 257 (303) . Soz. 110 ( 118) , Kom . 12 ( 27) ,

Z . 6 (8) . Dn . 1 ( 1 ) . D .Vv . 1 (1) . E .V . 3 (7 ) , Wi . 1 . Ungültig 6 .
Wahlberechtigte 608 , abgegebene Stimmen 457 --- 75 Proz . ( 82) .

Menzingen. Wahlberechtigt 999 , abgest. 521 . Es erhielten : Nat.
285 (351) . Soz. 53 (59) . Kom . 85 (78) . Dn. 10 ( 12 ) . D.Vv . 5 ( 1 ) .
Sta . 30 ( 12 ) . E .V . 36 (35) . Die Wahlbeteiligung betrug 52,1 Proz.
im Jul 60 Proz. Die Wahl verlief sehr ruhig , auch von Wahl¬
agitation war nicht viel zu merken. Die KPD . konnte einige Stim¬
men gewinnen, was aber bei der hiesigen trostlosen Lage der Ar¬
beiterschaft nicht verwunderlich ist .

| EISERNE FRONT KARLSRUHE
3 . B . 1 und 5

Versammlung am Donnerstag fällt aus . Dafür findet am Diens¬
tag . 8 . November, abends 8 Uhr , unsere Zusammenkunft statt . In
Anbetracht der Wichtigkeit alles vollzählig erscheinen. Am Sonntag ,
13. November , vormittags 10—11 Ubr Pflichtübung auf dem Platz.

Au ^ku n ji « . Ae * *TleAahtic4t >
s . st . Die Reparatur des Wassersteins hat der Hauseigentümer

auf feine Kosten vornehmen zu lassen. Sie gebürt zu den sogen,
kleinen Instandsetzungen , für die schon ein Betrag in der Miete
festgelegt ist .

K. 2 . Wenden Sie sich an das Tierhygienische Institut Frei¬
burg . Vismarckstraße oder an das Bakteriologische Institut Frei¬
burg , Jobanniterstrahe.

„Sie gehen cittsckiicdcn zu weit , Herr Hagestolz, wenn Sie behaupten ,
solche Prachthanssrauen wie srlllier gebe es heut« nicht mehr " — sagte
Frau Lotte zu ihrem Tischgast , der sich eben einen zweiten Teller von der
ihm ofsenbar herrlich schmeckenden Suppe erbat . — Herr Hagestolz ver¬
neigte sich — »es gibt Ausnahmen . Wie z . B . bringen Sie es nur scrttg,
diese delikate Suppe um 1 Uhr aus den Tisch zu stellen , wenn Ihr Gatt «
um 12 Uhr 20 anrust , ob er noch m ch, den verwöhnten Junggesellen , mit-
bringcn könne ? " Der Hausherr lächelte zusrteden : . Meine Frau könnte
Ihnen jeden Tag im Monat eine andere , ebenso schmackhaste und ebenso
schnell zubcreitcte Suppe vorsetzen . Sie sehen mich ungläubig an , Herr
Hagestolz? — Lotte , sag Du das Zauberwort !" Und Lotte slüsterte:
. Maggi 's Suppen ."

vhesredakieur : Georg .Schopstin Beianlworiiich : Poiini . Freistaat
Baden . Volkswiriichast . Gewerkichastliches. Soziales . Feuilleton , Aus alle ,
Welt . Die Weit de, Frau . Letzt« Nachrichten: S . Grvnevoum ; Grotz-
Karlsruhe Gemeindepoliti ». Durlach, Aus Mtttelvaden . GerichtSzeitung
Karlsruher Umgebung , Sozial ' itiicheS Jungvolk . Hetma« und Wandern .
Sport und Spiel . ÄuSkünsle: I o I e » Stiele . Verantwortlich lür den
Anzementeil : Gustav SltOgM Sämtlich » wohnbast ln Karlsruhe

Vorträge
Toni Rothmund liest vor.

ES ist für eine Schriftstellerin sicher nicht leicht , aus ihren
-eigenen Werken vorzulesen . Sie sieht sich dem Publikum in
unangenehmer Unmittelbarkeit gegenüber , durch keine Distanz
gemildert , sie ist gleichsam seelisch nackt und direkter Kritik
viel schärfer und rückhaltloser preisgegeben . Diese Hemmung
des sensiblen Menschen merkte man auch bei dem Leseabend,
den Toni Rothmund in zurückhaltender und sympathi¬
scher Art im Karlsruher Frauenklub hielt . Sie las mehrere
Kavitel aus ihrem neuen Roman „Gold " und verstand
es durch ihre ruhige , aber eindringliche Sprache, die Hörerinnen
zu fesseln und in ihren Bann zu schlagen . Zum Buch selbst ,
ca ? bei Philipp Reclam jun . in Leipzig erschienen ist (Preis
geb . 3 . 80 Mk . . geb . 5 . 50 Mk .) und die eigenartigen , tragi¬
schen Lebensschicksa e de ? Erfinders des Porzellan , Johann
Friedrich Böttger , in packenter, zwingender Weise be¬
handelt , wäre zu sagen, daß die Verfasserin es verstanden hat ,
nicht nur dies gewiß nicht alltägliche Einzeldasein meisterhaft
zu gestalten , sondern zugleich die ganze Zeit in all ihren Män¬
geln und Vorzügen zu schildern . Es war die Zeit des Ab¬
solutismus , Auaust der Starke von Sachsen steht im Mittel¬
punkt. Er hat Böttger fünfzehn Jahre gefangen gehalten , ihn
um Jugend und Freiheit gebracht aus dem machthungrigen
Gelüste ■heraus , Gold aus dem kleinen Adepten herauSzube»
kommen . Nicht Gold fand Böttger . sondern das Porzellan ,
ein umgesetztes Gold vielleicht und der Köniq wußte diese
Erfindung gut für sich zu nützen . Was absolutistisches Regime
bedeutet , was damals „ Volk" galt , erläutert vielleicht besser
a ŝ alle auSschmückendeu Worte folgende kleine Leseprobe d«S
wirklich in jeder Hinsicht warm zu empfehlenden Romans :
„- Alle Herrschaften stehen auf dem Altmarkt und schauen
dem Svektak̂ l zu , der da vor sich geht. Morgen soll doch
das große Schlittenfest sein , und jetzt ist Tauwetter ge¬
kommen und hat den ganzen Schnee weggeschmolzen. Nun
sind alle leibeigenen Bauern zum Schneedienst befohlen . Es
ist zum Lachen . Sonst mußten sie in die Stadt kommen und
den Schnee hinausschaffen : nun ist es umgekehrt . Dreihundert
Fuhren Schnee sollen auf den Altmarkt gebracht werden , da¬
mit es ein« schöne Schlittenbahn gibt . Die Bauern schimpfen

AtU alle * Welt
Lokaltermin des Bullerjahn-Prozcsses in Berlin

ERB . Berlin , 7 . Nov . Im Oberpräsidium am Sovbie - Char -
lotte-Platz trat heute vormittag der Vierte Strafsenat des Reichs¬
gerichts zusammen , um im Lokaltermin die Verhandlung des Vul -
leriabn- Prozesses in Berlin fortzuführen . Es handelt sich um die
Nachprüfung der Aussage des Ehepaares Langner. durch die
Bullerjabn im ersten Prozeß belastet worden ist . Die Eheleute
Langner. die zum Bekanntenkreis Bullerjahns gebürten , wohnen
am Horstweg . also in der Straße, in der auch der französische
Leutnant Jost wohnte, dem Bullerjahn angeblich das Waffen-
lager verraten haben soll . Im ersten Prozeß batten die Eheuleute
Langner bekundet , sie hätten am 25. Dezember 1925 . also einem Tage
nach der Wasfenbeschlagnahme in Karlshorst , Bullerjabn vor dem
Obervrästdium auf dem Sovhie -Ebarlotten-Platz gesehen und dabei
den Eindruck gehabt , daß er aus dem Horstweg gekommen fei . Die
Anklage schloß daraus, daß Bulleriahn die Belohnung für den Ver¬
rat einkassiert habe . Das Gericht versuchte heute , an Ort und Stelle
den Vorgang zu rekonstruieren .

Vor der Mittagspause wurde nochmals der Ermittlungsbeamte
der Berlin -Ka ''lsruher Industriewerke. Svallek. vernommen.
Svallek gab eine Schilderung der Durchsuchung der Werke durch die
interalliierten Offiziere. Er erzählte , daß Leutnant Jost bei sei¬
ner Ankunft im Betrieb ein Stück Papier in den Händen gehalten
habe und sofort die Oeffnung bestimmter Fächer in einem bestimm¬
ten Lager verlangte. Daraus habe man schließen wollen, daß das
Lager verraten worden sei. Der Verdacht mußte sich gegen einen
Kenner des Betriebes wenden , da kein Fremedr so genau mit der
Aufbewahrung vertraut gewesen wäre. Man sei auf Bullerjabn
gekommen , weil er sich vorder nach dem Aufbewahrungsort ver¬
botenen Materials erkundigt habe und zudem gelegentlich einer
Rüge erklärt habe , er würde das dem Werk schon . .anstreichen" .

Schwere Beschädigung eines Riesenzirkuszeltes
Udine. 7 . Nov. Wie die Direktion des Zirkus Gleich meldet ,

ist ihr Riesenzirkuszelt in Triest durch eine besonders heftige Bora
in der heutigen Nacht zerstört worden . Die Bora , die eine Stärke
von 10 bis 15 Sekundenmetern hatte, richtete großen Schaden am
Zirkusbau an . Menschenleben sind jedoch nicht zu beklagen .

Curtis freigelassen
Flemington ( Neujersey ) . 7 . Nov. Curtis , der im Zusammenhang

mit der Entführung und Tötung des Kindes des Obersten Lindberg
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war, ist heute freige ->
lassen worden , nachdem seine Strafe umgewandelt worden ist.

Mißglückter Raubüberfall auf einen großen Geldtransport
Düsseldorf , 8 . Nov. Am Montag abend gegen 21 .30 Ubr sollte

vom Schlachthof aus ein Transport von 18 909 Mark zur Haupt¬
post geschafft werden . Als Begleiter des Transports hatten fünf
Personen in einer Kraftdroschke Platz genommen . Beim Anfahren des
Wagens fuhr plötzlich ein zweiter Kraftwagen vor. aus dem eine
Anzahl Schüsse auf die Jnsasien des ersten Wagens abgefeuert
wurden . Vier Personen wurden verletzt . Auch der Chauffeur erhielt
einen Schuß am Unterarm, verlor jedoch nicht die Geistes¬
gegenwart . sondern gab Vollgas und fuhr in Richtung Mün-
nerstraße davon . Auf der in der Nähe befindlichen Polizeiwache
lieferte er das Geld ab . worauf sich die Verletzten in ärztlich Be¬
handlung gaben . Einer von ihnen war so schwer verwundet, vag er
im Krankenhaus verbleiben mußte , während die anderen nach An¬
legung eines Verbandes wieder entlassen werden konnten . Zu ihrer
Tat benutzten die Räuber einen Kraftwagen, den sie zwischen
19 und 21 Ubr in der Joseiinenstraße gestohlen hatten. Die poli¬
zeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Preisrätselschwindel
Von der Pressestelle beim Staatsministeirum wird mitgeteilt :

Immer wieder erscheinen in Zeitschriften leicht zu lösende Preis¬
rätsel . Dem Einsender wird dann mitgeteilt , daß er eine Stand¬
uhr , Radiogerät, Photoapparat oder Grammophon gewonnen hätte.
Gegen Zahlung der Unkosten , Verpackung und Selbst¬
kosten werde der gewonnene Gegenstand übersandt . Oft wird auch
Personen diese Mitteilung zugesandt , die gar keine Lösung des
Rätsels eingesandt haben . Es wurde festgestellt , daß die übersand¬
ten Gegenstände minderwertig sind und dem dafür be¬
zahlten Betrag kaum entsprechen. Neuerdings hat die „Werbezen¬
trale für neuzeitlich « Raumkunst " in Berlin den Einsendern den
Gewinn einer 1 .7 Meter hohen Standuhr mitgeteilt , bie gegen
Einsendung von 9 .89 Ji zugesandt werde . Die Nachprüfung ergab,
daß die Firma diese Uhren einschließlich Verpackung in Holzkiste
für 5 Ji pro Stück erworben hat.

Das Badische Landespolizeiamt warnt vor diesen Firmen.

Doppelraubmord in Dortmund
Dortmund, 5 . Nov. Als der Fördermaschinist Schmidt gestern

abend von seiner Arbietsstelle nach Hause »urückkehrte , fand er in
seiner Wohnung seine Frau und die Hausangestellte Thieme mit
Schuhverletzung tot auf . Die Mordkommission stellte Raubmord
fest. Den Tätern sind 399 Mark in die Hände gefallen. Zwei
Knechte wurden unter dem Verdacht der Täterschaft festgenommen .

und nennen unfern Herrn den „Schneekönig". Aber nur , wenn
es niemand hört .

" v .

Individualpsychologische Arbeitsgemeinschaft.
Die Lehren von der Psychotherapie , von der Heilkunde der

Seele haben in den letzten Jahrzehnten einen starken Auf¬
schwung genommen. Je schwieriger das Leben für den Ein¬
zelnen wird , je hemmender es auf seine Einordnung in die
soziale Gemeinschaft wirkt , desto eifriger sucht der Mensch
nach Werten , die sein Leben erfüllen und produktiv gestalten.
Während die Psychoanalyse auf naturwissenschaftlichem Weg
zu ihren Kenntnissen kommt , ist die Jndivtdualpshchologi «
eine reine Erzichuugswisseuschast. Das Vorhandensein oder
Zustandekommen eines Symptoms interessiert sie erst in zwei¬
ter Linie , viel wichtiger ist für si« die Frage , wie der von
einer psychischen oder physischen Verkümmerung oder Ueber-
begabung belastete Mensch diese in seinen Dienst stellt , welche
Zwecke er damit verfolgt .

Unter diesem Gesichtspunkt behandelte der Berliner Nerven¬
arzt Dr . Fritz Künk l , einer der wissenschaftlichen Führer der
Jndividualpshchologir , seinen Nachmittagsvortrag in der He-
belschule über die „Vererbung seelischer Eigenschaften" . Aus
der Tatsache, daß die Wissenschaft über die Vererbung gerade
seelischer Eigenschaften noch wenig Positives ausfagen kann ,
zog er in individualpsychologischem S 'nn die Folgerung , daß
es weniger darauf ankomme, welche Eigenschaften das Indi¬
viduum geerbt habe , als durch welche Brille es sie selbst
anseh« und — wie es damit sein Leben gestalte. D :« Ausbil¬
dung eines starken BerantwortungSgefühl ? „eines weiten Span -
nungsbogcn ?" ermöglicht eS dem Menschen Minderwertigkeiten
auszugleichen , falsche Organfunktionen umzutrainieren . .

Der Abendvortrag im Cbemiefaal der Hochschule befaßte
sich mit dem Thema : Einzclmensch und Gruppe . Professor
Künkel unterscheidet drei Stadien in der Verhaltungsweise
des Menschen zu seiner Umgebung : das Urwir (Zusammen¬
gehörigkeit von Mutter und Kind) , den Individualismus und
das reifende Wir (Einfügung in die Gemeinschaft ) . Der
Uebergang vom Individualismus ins reife Wir bedingt die
Krisis des Einzelnen . Die Aufgabe der persönlichen Ziel¬
setzung und dir Indienststellung des Ich für die Bedürfnisse
der Gruppe, der Gemeinschaft erweitert den persönlichen Stand¬
punkt und macht das Leben erst produktiv. Eine zahlreich«

Russischer Stationsvorsteher hingerichtet
Moskau , 5. Nov . Der insolge des Eisenbahnunsl « "«

bei Lublinow zum Tode verurteilte Stationsvorsteher Bulakost
gestern hingerichtet worden .

Neuer Devisenskandal
ERB . Berlin , 5. Nov. Auf Veranlassung des Vernehmung

richters beim Amtsgericht Berlin -Mitte wurde Haftbefehl se«
den Kaufmann Adolf Borchardt , Bergwerksdirektor Gustav
den Makler Heinrich Hollenberg , den Bankbeamten Leonhard *
bcrnuß , den Geh. Regierungsrat H. Tillich , den Bürodirektor
preußischen Wohlfahrtsministerium, wegen des Verdachtes .
Devisenvergehens erlassen . Die Angeklagten sollen über das
des Regierungsrats Tillich ausländische Effekten in beträchtUA.
Werte verkauft und den Gegenwert an die ausländischen Aust» ,
geber gezahlt haben . Um das Manöver zu verdecken, wui
Scheinquittungen ausgestellt, nach denen der Verkaufserlös ,
Wohlfahrtszwecken gegeben wurde . Eine solcher Quittungen A
von dem Vorsitzenden eines Erwerbslosenverbandes unterzestb̂
der zuerst auch vorgeführt, dann aber auf freien Fuß gefetzt wu
da er offenbar gutgläubig gehandelt hat .

Tragischer Zwischenfall in einer Wahlversammlung
Frankfurt a. M„ 5. Nov. Während der gestrigen WaE

sammlung der SPD . im Hippodrom ereignete sich ein trawi ,
Zwischenfall . Ein Bersammlungsbesucher . der Schneider *>
Hölz, erlitt am Saaleingang einen Herzschlag und brach
lammen. Die Versammlung erhob sich ergriffen zu Ehren des v
storbenen .

Trebitsch-Lincoln in Köln festgenommen ,,
CRB . Köln. 6 . Nov . Trebisch-Lincoln wurde nach einem ^

trag, den er als Buddhistenmönch Cbaokung im Kölner Gurre "
hielt , festgenommen .

| Kleine bad. Chronik v
* Heidelsheim (Amt Brucy al ) , 7 . Nov . Motorrav »«Ä

In der gefährlichen Kurve beim „Ochsen" wurde ein
radfahrer von einem Personenwagen erfaßt . Der Fahrer 1
unter seine Maschine zu liegen und erlitt einen Beinv '
während der Soziusfahrer , der in hohem Bogen herunterstun
ohne größere Verletzungen davonkam. u

* Karlsdorf (Amt Bruchsal) , 7 . Nov . Mädchen vo»
Baugerüst abgestürzt. Ein 13jährigeS Mädchen, da» ,
anderen Kindern auf einem Baugerüst herumkletterte, st"
dabei ab und brach sich den Arm.

* Pl ttersdcrf , (Amt Rastatt ) , 7 . Nov . Kleiner Grenzt»^
bei Pl .ttersdors . Gemäß Artikel 7 Absatz 2 des AbkoM.A
über den kleinen Grenzverkehr an der deutsch -französstA
Grenze sind die Verkehrsstunden an der Plittersdorfer
brücke folgendermaßen festgesetzt worden : Vom 1 . 2lPr% i
30 . September von 4 Uhr morgens bis 11 Uhr abends , j jj

1. Oktober bis 31 . März von 6 Uhr morgen bis 10 Ubr av?

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. November. .Zuiu^

Ochsen, Preise : 27—31. 25—27, 24—26. 22—21. 20—22.
49 Bullen : 22—23 , 19- 20, 18- 19. 15- 18 29 Kühe : 16- 21 ^
Färsen : 27—3. 19—25. Insgesamt 224 Stück Großvieh . 210 |
b) 41—43, 38—41 , 31—38. 22—27, 1013 Schweine b) 44—40 ,
bis 46 . 40—44 , 38—40. f) —. g) 30- 3. Eesamtzuiubr 1647 0 „
Beste Qualität ( Fettschweine ) über Notiz : Tendenz : Eroßvie " »
Schweine langsam, geringer Ueberstand , Kälber langsam. 0cl°

Veranstaltungen
Dienstag , den 8 . November 1932 :

Badisches Landestheater : Grobe Szene . Der grün « Kakadu. $
Badische Lichtspiele : Mein Leopold. »Dafsan " . 17 und 20 .30 Ul"
Gloria -Palast : Die Zwei vom Süderpretz . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Melodie der Lieb« . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ich will nicht wissen , wer Du bist ! Beiprogra »
Schauburg : Tarzan . Beiprogramm .
Städtische Ausstellungshalle : Ausstellung »Deutsche Woche " . iJ)
Badische Landcsgewcrbehalle : Wtntersportausstellung . Offen btS -

SXÄ . veremsanzetger
ÜfrflnflflMnawmrigfo R»ö»n unter dieser Rubrik lu der Regel kein, Vuknabm , »der " " "

Rkksameieilenp' , !» h*T«finrf

Karlsruhe „jj
„Freie Menschen" . Heute 8 Ubr Haus der Gesundheit %ot gf
Bolksstngakademie Karlsruhe. Die Gesamtprobe mit

it-sangverein Vorwärts am kommenden Mittwoch. 9 . Nov.. alt
8 .30 Ubr . findet nicht in der Festhalle, sondern im „Eies af *

.«
Kaiserstraße , statt . 5701

Hörerschaft folgte mit großem Interesse den äußerst
tlven oft mit Humor gewürzten Ausführungen .

Gedenkfeiern
des Dichters

ctbgc5

Aus Anlaß des 70 . Geburtstages , _
Hauptmann am 15 . November d . I . werden in den
klaffen aller Höheren Schulen Gedenkfeiern
denen das künstlerische Schaffen des Dichters in
Weise gewürdigt wird . \Q‘

In sämtlichen Schulen werden am 13 . Februar
aus Anlaß des 50 . Todestages Richard Wagners Gedewu p
für den deutschen Komponisten abgehalten werden , w»
Schöpfungen Richard Wagners gewürdigt werden.

Badisches Landestheater. Der Svielvlan der zweiten Jj
woche bringt am Montag , 7. November, eine Wiederhvi " ^
„Ballett -Abends"

: außerdem sind Wiederholungen der " »
Schnitzler -Einakter „Grobe Szene" und „Der grüne
Dienstag , dem 8 ., und der Over „Margarethe" von Gou j

Jb
Donnerstag , dem 10. November, und am Freitag , dem ^ EJ
vember „Die Regimentstochter" von Donizetti vorgesehen -eM,
am Mittwoch, dem 9. November, stattfindende „2 . SinkA g S'<
zert" unter Leitung von Josef Krips bringt Mozarts
fonie und Mahlers „Lied von der Erde "

; als Gefangsimo
Louise Miller von der Münchener Staatsoper und der
ragende Konzertsänger Ludwig Graveur gewonnen. — bAi
des 70 . Geburtstages Eerbart Hauvtmanns ( 15 . NovMve
fein dramatisches Zeitgemälde aus dem Bauernkrieg. "» «M ,
Geyer " unter Felix Baumbachs Regie neu einstudiert uno
Samstag , dem 12 . November, nach fünfjähriger PaBe ^ .
mal wieder in Szene. Mit der „Götterdämmerung" »jä
der abgelaufenen Woche begonnene Wiederauffübrung
ners Bübnenfestsviel „Der Ring des Nibelungen" p
dem 13 . November, und zwar , worauf nochmals aufme t
macht sei . in Mietabteilung F 8. — Am gleichen Tage
Konzerthaus das Singspiel „Liebling adieu" zur Wieden
Als nächste Schausviel-ErstauffUbrung gebt aiy Dienstag-^ ftg ^
November, das Lustsviel „Der Mann mit den grauen
Szene. — Für Freitag , dem 18 . November, steht ein ^ ^ xgssi^
von unserm Publikum zweifellos unvergessenen
Kleinkunstbühne „Der blaue Vogel" bevor .
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Sefchichtskaiender
8. November

1307 Schwur auf dem Rütli . — 1918 Abdankung des Herzogsvon Braunschweig. — 1923 Hitler -Ludendorff -Putsch in München.-
7- 1925 fSoz . Herm. Greulich, Zürich. — 1926 Schweizerische So-

Kaldemokratie tritt der Internationale bei. — 1930 Auflösung der
Demokratischen Partei .

Einer Ser häufigen
Vor dem Einzelrichter . Angeklagt ein junger Mann von 21 ,seines Zeichens Schlosser und arbeitslos . Gekleidet wie ein

Eintänzer , der Anzug auf Taille gearbeitet . Blasiert undmit gleichgültiger Miene folgt er der Verhandlung . Beim
Dichter macht er trotz eleganter Aufmachung keinen günstigenEindruck , denn eben mit dem eleganten Anzug hat er einen
Schneider hereingelegt : „Man sollte Ihnen d ?n Anzug aus -r:ehen, und ihn dem Schneider , der seinen Macherlohn nichterhalten hat , zurückgeben !"

. Kurt van K . , so heißt der junge Mann , hat wiedereine Reihe leichtsinniger Streiche angestellt . Er unterhielt
An Verhältnis mit einem ebenso leichtsinnigen MädchenElfrtede , die es trotz ihrer 15 Lenze schon faustdick hinterden Ohren hat . Sie brachte ihm einen Herrenanzug , ein
Damenkleid , Ueberschuhe, einen Ledergürtel und eine goldeneUhrketre ; dies alles war gestohlen und der Angeklagte will es
vrcht gewußt haben . Er bewahrte die Sachen teils auf , teils
verkaufte er fie : Wenn er Geld brauchte — und wer hinterden Mädels her ist, braucht immer Geld — war er raschbei der Hand mit dem Versilbern . So macht« er ein gelie¬henes Fahrrad zu Geld und verkümmelte er eine Herren -
armbanduhr und andere Gegenstände , die ihm nicht gehörten .8ür die Kommunistische Partei verkaufte er Beitragsmarkennnd Plakette ; die 12 Mark , die er dabei vereinnahmte ,steckte er in sein« Tasche. Für einen festlichen Anlaß „benö-
Uyte" er sechs Flaschen Wein : diese kaufte er , indem er erzählte ,seine Mutter würde sie bezahlen . Bon wegen ! Ter Schneider ,ver ihm den feinen Anzug lieferte , wartet heute noch auf

5

^ 3 Mark. Eine Zimmervermieterin legte er mit 25 Mark
>erein , indem er ihr seine Kreditwürdigkeit dadurch vor -
dtegelte , daß er behauptete , er betreib « eine Werkstätte . Von

einer Lissy erhielt er einen Koffer und einen Träiningsanzug .Ein junger Mann , mit dem er befreundet wab , wurde durch
fhn zst ebensolchen strafwürdigen Streichen veranlaßt und
wurde kürzlich deswegen zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .Der Richter redet ihm eindringkiech in ) Gewissen und seine
Meinung über den Charakter des Angeklagten klingt nichts
weniger als schmeichelhaft: „Diesmal haben Sie die KPD .viit 12 Mark h rein -ielegt unl » bei »er NSDAP Hab : » Sie«uch schon solche Sach - » gemacht . Welche Partei werden Sie
letzt beglücken? Sie sind ein Mensch, der immer auf Kosten«nderer Leute lebt . Wenn Sie sich nicht bessern , kommen Sievald ins Zuchthaus . Sie möchten halt schön aussehen , einen
schönen Anzug tragen und legen Wert darauf , daß Sie gut
stekämmt sind . Auch Ihre Augenbrauen sind , wie ich sehe ,behandelt . Uad dann junge Mädchen unglücklich machen und
schaffen keinen Streich ! Der Jugendrichter hat Ihnen schonins Gewissen geredet . Ich glaube , wir sehen uns noch oft !"

Angeklagter : „Ich glaube nicht ."
Richter : „Höchstens, wenn ich hier wegkomme. Sie sind ein

Sanz trauriger Fall . Ihnen gehören jeden Tag 25 herunter -
8e? ogen ."

Der Angeklagte , auf den die Worte des Richters keinen
besonderen Eindruck zu machen schienen, ist im übrigen ge¬
ständig . Das Gericht sprach wegen Hehlerei , Unterschlagung ,
AetrugS und Schwarzfahrens ein : Gefängnisstrafe von vier
Monaten zwei Wochen, sowie eine Geldstrafe von 20 Mark
aus . Auf die Strafe werden zwei Monate 25 Tage
ungerechnet .

Vas neue Karlsruher Nolabzeichen
Von der Notgemeinschaft wird uns geschrieben:

. In jedem Winter bringt die Karlsruher Notgemeinschaftum neues Notabzeichem heraus . Seit kurzem ist das Abzeichenmr das Winterhilfswerk 1932/33 erschienen . Man darf wohl
^uhig sagen , daß es bedeutend geschmackvoller ist als das
bvrjährige Abzeichen, das allzusehr Aehnlichkeit mit einem
volrtischen Abzeichen hatte . Das neue Abzeichen zeigt ansber runden Grundfläche in erhabener Ausführung das Wahr -

der Stadt Karlsruhe , die Pyramide , aus der das Wort
L. . vt" bekrönt von einer lodernden Flamme , h >' rausragt .Dieses Wort bildet gleichzeitig das Mrttelstück der Schrift -
>Ä °"° ‘ ‘ ~ ' ' ‘des Abzeichens : Karlsruher Notgemeinschrft

Im Gegensatz zu den Vorjahren , in denen das Notabzeichen
tzbst kurz vor Weihnachten erschienen ist und gegen eine beson¬
ne Gebühr verkauft wurde , gelangt es beim diesjährigen
Knterhilfwerk an alle diejenigen Geber zur Ausgabe , die eine-otlndestspende von 1 .— Mark leisten .Das Notabzeichen in dieser neuen Form wird sicherlichMne von allen denen getragen werden , die ihre Gabe an die
OlQl' ISvi t IM« fllrt ^ rtM4A<Mf ijk fkArtCl' l I« (t A IImX H* !4-.kA ^ ruher Notgemeinschaft abgeführt haben und dadurch mit -
» au ihren notleidenden Mitbürgern den Hunger und die" ue des kommenden Winters zu lindern .

Mo ist - er Taulender ?
ist zwar kein Tausender , sondern ein Fünfhunderter ,f-ber für den kleinen Betrag von 50 Pfennig kann man nicht

wehr als 500 .— Mark erwarten . Gemeint ist hier selbst-, bftändlich der Hauptgewinn der seit letzten Samstag in un¬
srer Stadt laufenden Winterhilfe - Lotterie , deren Reingewinn" Karlsruher Hilfsbedürftigen zugute kommt,
biss merkenswert ist , daß in der jetzt laufenden ersten Serie
gc oer weder der Hauptgewinn von 500 .— Mark noch die
tu »L®en großen Gewinne gezogen worden sind , obwohl bereits
sgl' b

. 10 000 Lose' verkauft wurden . Die Gewinnaussichten
„ s . me restlichen Lose der 1 . Serie sind also ganz erheblich" 'Uegen .
» Darum Karlsruher , nützt die Gelegenheit : Kauft Lose der
zn^ ruhex Winterhilfe -Lotterie . Der Haupttreffer von 500rf rst noch für o0 Pfennig zu haben .

frftöi ®er " ste Fünfhunderter gefallen ! Der Sonntag brachte den
^ ew? äyo -Mark - Gewinn der Winterhilfe -Lotterie . Der glückliche
»uf Lnnet W e ' n Polizeiwachtmeister , der beim Fußballwettsviel
*9 Uft

m KFV . -Platz zugegen war . Wie viele andere Zuschauer
l°r

6 " och er ein Winterhilfelos . welches zunächst einmal ein Frei -
^ i^ oibielt . Mit diesem wählte er sich sofort eine zweite Pyra -

Jj Ul}b siehe da . sie enthielt den heißersehnten 500 -Mark - Eewinn !
^ >e w erste große Gewinn der Winterhilfe -Lotterie gefasten,
siche

^ ochirage nach Losen wird nach diesem ermunternden Beisviel
lify " och steigen , da auch noch die größeren Gewinne in den rest-
Ilh,

" " osen schlummern. Sofort nach Verkauf der ersten Serie , die
itil

" ^ ^ iviertel abgesetzt ist , erfolgt die Bekanntgabe des Prä -
Ht °^Cs über 100 Mark , das gestern morgen unter amtlicher Auf-
®ffnu

8e,O0cn unk ’ n Dankverwahrung genommen wurde . Die Er¬
st« und Bekanntgabe des Prämiengewinnes erfolgt sofort nach

vollständigem Verkauf der 1 . Serie , voraussichtlich Mitte dieser
Woche . Es heißt also, die alten Lose , auch die den Nietenscheinen
anheftenden Prämienanteilscheine aufzubewahren bis zur Bekannt¬
gabe der Gewinn -Nummer . Die Karlsruher Winterhilfe -Lotterie
soll bis zu 300 000 gespielt werden . In ihr schlummern also noch
14 Hauptgewinne zu 500 Mark . Wer macht es dem glücklichen
Polizeiwachtmeister , der den Gewinn der 1 . Serie gezogen hat ,
nach ?

Senoste Gustav Meifiner gestorben
Unerwartet rasch mußte unser Kollege im Alter von 50 Jahren

von uns geben . Ein Schlaganfall hielt in beinahe 14 Tage schonans Bett gefesselt . Mit der Uebernabme des Druckes der Pforz -
l-eimer Freien Presie durch die Verlagsdruckerei Volksfreund kam
Genosse Meißner als Typograph -Maschinensetzer in den Karlsruher
Parteibetrieb . Erst vor kurzem war er mit seiner Familie nachhierher llbergesiedelt. Und heute ist er schon nicht mehr unter den
Lebenden. Die Kollegen im Volksfreund verlieren in ihm einen
aufrichtigen , liebenswürdigen und hilfsbereiten Mitarbeiter . Be¬
sonders die Pforzbeimer Kollegen können ehrend der Arbeit ge¬
denken , die Genosse Meißner als Gewerkschaftler, Parteigenosse ,Mitarbeiter im Parteiblatt . Sänger und als Mensch schlechthinimmer gewiffenhaft geleistet hat . Die Geschäftsleitung wie das
Personal der Verlagsdruckerei Dolksfreund werden dem Eenosien
Meißner ein treues Gedenken bewahren . Die Feuerbestattung fin¬
det am Mittwoch . 9. November , nachmittags 2 .30 Uhr statt .

'Die AeueAtei :
Betrügerische Geldinstitute

Von der Gewerbevolirei wurde gestern ein Vermittlungsagent
aus D u r l a ch festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert , weil
er in zahlreichen Fällen Eeldsuchende um ganz erhebliche Beträge
betrogen und außerdem ihm anvertrautes Geld unterschlagen batte .In gleicher Sache wurde ein Verfahren gegen den Geschäfts¬führer eines Geldinstituts und besten Generalvertreter einge¬leitet .

Radfahrer ohne Licht
In letzter Zeit mußten zahlreiche Radfahrer angezeigt werden,die bei Dunkelheit ohne Licht fuhren . Es wird bei dieser Gelegen¬

heit darauf aufmerksam gemacht , daß es nicht genügt , wenn ein
Radfahrer eine Taschenlampe in der Hand trägt , es muß vielmehran dem Fahrrad eine hellbrennende Beleuchtungseinrichtung an¬
gebracht sein.

Verkehrsunfall
Ecke Bahnhofstraße und Vahnbofplatz stießen gestern abend zwei

Personenkraftwagen zusammen und wurden derart beschädigt , daß
sie abgeschlevvt werden mußten . Der Zusammenstoß wurde dadurch
verschuldet, daß der eine Kraftfahrer beim Einbiegen , von der
Bahnhosstraße nach links nach dem Bahnhofvlatz die Kurve schnitt.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt .

Oie Ausstellung „Veulkche Woche "
wird bis einschließlich Mittwoch , 9. November , verlängert ,um noch möglichst vielen Leuten die ausgezeichnet aufgebaute Aus¬
stellung vorzufübren . Als Grund der Verlängerung wird das
schlechte Wetter der vergangenen Tage , die beiden Feiertage , die
grobe Wahlversammlung usw . angeführt . Durch die Eratisausgabe
einer Taste Kaffee an jeden Besucher seit einigen Tagen bat der
Besuch stark zugenommen.

Die „Deutsche Woche" hatte am Sonntag Massenbesuch . Das ver¬
schiedentlich ausgefübrte Theaterstück „Bekehrt" wird am Dienstag
wiederholt . Die Verlosung von größeren Geschenken findet am
Mittwoch , den 9. November , abends 6 Uhr . in der Ausstellungs¬
halle statt .

SozialSemokralstche parle » Karlsrulle
Freitag abend 8 Uhr im Festsaale des „Friedrichshof"

Haupt-Versammlung

Eine Etzrenpave an NSolf HMer
haben sich Karlsruher Künstler , wie der „Führer "

berichtet, an-
läßlich der Hitleroorstellung geleistet. Wie der „Führer " hierzu
schreibt , handelt es sich um folgende Persönlichkeiten des Karls¬
ruher Kunstlebens :

Professor Bühler , Leonhardt , Gebhard , Ehehalt ,
Kupferschmtdt . Baumeister und Frau Zippelius .Man wird gut tun , sich diese Künstlernamen auch zu merken.

Karlsruher Hafenverketir im Oktober 1932
St .N.A . Der Wasterstand des Obcrrheins hat im Oktober 1932

zunächst den im September begonnenen Rückgang fortgesetzt und
— am Pegel zu Maxau gemessen — den tiefsten Punkt am 24. ds.
Mts . mit 374 Zentimeter erreicht, ist sodann bis auf 502 Zentimeter
am 29. ds . Mts . gestiegen und bis zum Ende des Monats wieder
auf 491 Zentimeter gesunken . Im ganzen genommen war der
Wasterstand des Oberrheins für die Eroßschiffahrt im Oktober 1932
etwas günstiger , als im September 1932 und im Oktober 1931.
Für die Eroßschiffahrt nach Karlsruhe waren Schiffsleichterungen
nur noch am Anfang des Monats Oktober 1932 erforderlich . Im
Karlsruher Rheinhafen sind im Oktober 113 EUterboote und Mo¬
torschiffe sowie 231 Schleppkähne angekommrn und 114 Eüterboote
und Motorschiffe sowie 231 Schleppkähne abgegangen . Der Eil¬
güterverkehr war sonach im Oktober 1932 größer als im September
1832 und im Oktober 1931. Der Schlevvkahnverkehr war im Okto¬
ber 1932 größer als im September 1932, dagegen erheblich kleiner
als im Oktober 1931 , was in det Hauptsache auf eine geringere
Einfuhr von Braunkohlenbriketts zurückzufllbren ist.

Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Hafen war im Oktober
1932 im wesentlichen aus dem gleichen Grunde rund 11000 Tonnen
kleiner als im September 1932 und rund 41 000 Tonnen kleiner
als im Oktober 1931.

Die Personenbeförderung im Karlsruher Hafengebiet
sowie nach und von Karlsruhe ist im Oktober 1932 in der üblichen
Weife eingestellt worden.

*
( : ) 70 . Geburtstag . Auf sieben Dezennien Erdenwallcns

kann heute unser Parteigenosse Friedrich Güntß "v . Hallenmei -
ster a . D . zurückblicken . Genosse Günther ist insbesondere
in Eisenbahnerkreisen sehr bekannt , schon über 30 Jahre gehört
er dem Einhejtsverband der Eisenbahner >a>n und stand stets

in vorderster Reihe , wann es galt , die Interessen der Eisen¬
bahner m» vertreten . Ganz besonders di« Mugazinarbeiter
haben allen Grund , der Tätigkeit Günthers für die Belange
ihrer Arbeiterkategorie dankbar zu sein . In der sozialdemokra¬tischen Partei zählt der Jubilar zu den älresten Mitgliedern ,ebenso hat der „Volksfreund " in ihm einen jahrzehntelangenLeser und treuen Abonnenten zu verzeichnen . Möge Genoss«Günther noch recht viele Jahre ungetrübten Lebens sich er¬freuen . Das ist unser Glückwunsch zu seinem heutigen Wie¬
genfeste.

Gemem^chaftswerbung „Oeuilchr Woche"
In einer sehr großen Anzahl deutscher Städte werden gegen¬wärtig Gemeinschaftswerbungen für die Erzeugnisse der industriel -len, handwerklichen und landwirtschaftlichen Arbeit veranstaltet .

Diese Eemeinschaftswerbungen führen den Namen : „DeutscheW o ch e"
, und stehen unter dem Leitspruch: „Deutsche Arbeit —

Deutsche Ware ". In der jüngsten Zeit wird die Eemeinschafts-
werbung von den meisten Staaten in großem Umfange gepflegt.Durch die Verschärfung der Wirtschaftskrise und die Erfastung aller
weltwirtschaftlich interessierten Gebiete durch diese Krise wurde den
einzelnen Ländern gewistermaben das Gesetz des Handelns aufge¬
zwungen. Wir finden überall das Bestreben , den Jnlandsmarkt für die
einheimischen Ekzeugniste freizubolken. In erster Linie sucht mandies durch handelspolitische Maßnahmen zu erreichen. Auf diese
handelspolitischen Fragen kann in diesem Rahmen im einzelnen
nicht eingegangen werden . Es genügt hier schon , auf die Tatsachehinzuweisen, daß beispielsweise das klassische Land des Freihan¬dels , England , schon seit längerem das Freihandels -System ver¬
losten hat und dazu Lbergegangen ist, die englische Wirtschaft durchZölle und andere Zwangsmaßnahmen vor den Einflüssen der Welr -
krise zu schützen .

Außerordentlich wirksam ist die Werbetätigkeit ves „Empire
Markeding Boards "

, des Reichsausschustes für die Werbung der
Waren des englischen Weltreiches , die das ganze englisch« Volk
erfaßt hat , und an deren Spitze der englische Hof selbst steht. Eine
sehr rührige Werbetätigkeit wird auch in der Schweiz entfaltet ,wo alljährlich die „Schweizer Woche" durchgeführt wird , die auchuns für die Abhaltung der „Deutschen Wochen " zum Vorbild ge-
worden ist. und in Italien wird seit 1926 unter dem bekannten
Schlagwort : „battaglia economica" ein Kampf gegen den Bezugvon ausländischen Waren geführt , der allerdings über den Rah¬
men der positiven Werbung in unserem Sinne weit hinaus gebt.In Deutschland werden ebenfalls seit Jahren Gemejnschaftswer-
bungen durchgefübrt. Sie erstreckten sich aber meistens nur auf be¬
stimmte Waren bzw . Worengruppen . Eine allgemeine Werbung
auf breitester Grundlage hatten wir nicht. Diese setzte erst mit der
1930 unter Führung des „Volkswirtschaftlichen Aufklärunasdien -
ftes"

, einer gemeinnützigen Werbeorganisation , die von den Svitzen-
vertretungen der Wirtschaft im Reich gebildet wurde , ein , faßte
aber rasch festen Fuß und vermochte sich bereits 1931 in erfreu¬
licher Weise ausrudehnen .

Die bekannteste und wirksamste Werbemaßnahme des Volks¬
wirtschaftlichen ÄufklärungSdienstes ist die „Deutsche Woche" . Sie
wurde im Herbst 1930 erstmals in Halle und im Herbst 1931 be¬
reits in mehr als 500 deutschen Städten durchgeführt.In Baden wird die „Deutsche Woche" in diesem Jahre neben
Karlsruhe nur in Freiburg durchgefübrt. An beiden Veranstaltun¬gen sind alle Wirtschaftskreise mehr oder weniger beteiligt . Den
Mittelpunkt der „Deutschen Woche " in Karlsruhe bildet eine
Ausstellung , über die an anderer Stelle ausführlich berichtetworden ist.

Um Mißverständnisse , die sich an die Bezeichnung „Deutsche
Woche" knüpfen könnten , auszuschließen, sei noch ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß die Maßnahme nichts gemein bat mit irgend¬
welchen Autarkie - oder Boykottbewegungen . Die „Deutsche Woche"
soll vielmehr nur positiv werben für deutsche Erzeugnisse. Sie
wendet sich nicht gegen die ausländischen Erzeugnisse schlechthin ,
sondern nur gegen die Zurücksetzung der heimischen Waren und ver¬
langt von der Verbraucherschaft, daß sie dem einheimischen Erzeug¬
nis rum mindesten dann den Vorzug gibt , wenn es in derselben
Güte wie die Auslandsware zur Verfügung steht . Die Erkenntnis
allein , daß durch jede unnötige Einfuhr ausländischer Ware
der deutsche Bauer mehr verarmt , deutsche Arbeiter brotlos wer.
den , genügt nicht : es muß erreicht werden , daß auch nach dieser
Erkenntnis gebandelt wird , denn leider muß die Feststellung ge¬
macht werden , daß noch ein großer Teil des deutschen Volkes durch
eine erschreckende Gedankenlosigkeit beim Einkauf geradezu in der
entgegengesetzten Richtung handelt .

Es bedarf keiner besonderen Begründung , daß die „Deutsche
Woche" sich unter strenger Einhaltung der genannten Grundsätze
absolut im Rahmen der außenhandelspolitischen Möglichkeiten be¬
wegt.

Die Eemeinschaftswerbung wendet sich aber nicht allein an die
Derbraucherschaft, sondern auch an den deutschen Erzeuger , dem sie
nahezubringen versucht , daß die Voraussetzung jeder erfolgreichen
Werbung die Darbietung solcher Waren ist , die in ihrer Qualität
und Verpackung puch den Anforderungen der Kunden entsprechen.

Die „Deutsche Woche" will also nach beiden Richtungen bin er¬
zieherisch wirken. Dieser Ausgabe wollen wir in Karlsruhe beson¬
deren Ausdruck verleiben durch die große Ausstellung in den
Städtischen Ausstellungsräumen . Wenn unsere Bestrebungen in
diesem Sinne aufgesabt und verstanden werden , dann wird auch die
„Deutsche Woche" in Karlsruhe ein voller Erfolg werden.

Dr . Riffel . Karlsruhe .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE |
3 - 8 . 2

Heute Dienstag abend 6.30 llbr Turnhalle . Schube mitbringen .
rvasserstond des « Heins

Basel 50 ; Waldshut 250 ; Rbeinweiler minus 126 ; Kehl 278 ;
Maxau 446 ; Mannheim 336 Zentimeter .

Beamte und
Büroangesteilte

sollten als Fiühstücksgetränk stets Ovomaltine nehmen .
Ovomaltine schafft eine Kraftreserve für «Jen ganzen Tag
und Sie überstehen den anstrengenden , nervenzermürben¬
den Dienst viel besser . Abends sind Sie dann noch Irisch
und leistungsfähig . Ovomaltine stählt Muskeln und Nerven ,schmeckt ausgezeichnet und ist lt ichtverdaulich . Sie mögensie schon bald gar nicht mehr entbehren . ««7

Lieber an etwas Anderem sparen ,
aber Ovomaltine nehmen I

Originaldosen zu RM . 1 15 , RM . 2. 15 v. RM 4.— in allen Apo¬
theken und Drogerien . Ein Gratismuster erhalten Sie von der
Fabrik Dr. A. Wander G.m.b.H., Abt 155 Osthofen -Rheinh .
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Ctdiffpielliäurcf
„Die Zwei vom Süderpreß " im Gloria -Palast .

Der . Südexpreb " Ist das gewaltigste , spannendste Ftlmdrama der letz¬
ten Jahr « . Ein Furioso aufgepettschter Leidenschaften, tollster Sensationen
und überraschendster Einsälle . Eine hervorragend « Darstellung , eine
glaubhaste , miterlebte Handlung , eine herrliche Photographie und die mar¬
kante, strafse Regiesührung müssen diesen Film sür Jedermann sehens¬
wert machen. Von dem rastlos lärmenden Getriebe der Bahnhöfe sührt
der Weg der . Südexpreß " in das Hochland der Bahertschen Alpen . Mit
gleichem Tempo entwickelt sich die Handlung , spannen sich die Konflikte.
Eine Bergtour auf den höchsten Gletscher, sabelhast gezeigt und packend
mtterlebt , der Kampf über den Wolken, über den weißen Gipfeln , sind
unvergeßlich. Das toll- Duell aus der rasenden D -Zug - Lokomottve, aus
dem führerlos dahtnbrausenden Riesenstahlrotz ist ein Höhepunkt kine-
matographischer Leistung. Die Modenschau des geschästigen Konfektionärs
bringt in das Drama die notwendig « , amüsierende Unterbrechung.

Mit einem Darstellerqutntett allererster Klasse , mit Trude Berliner , Otto
Wernicke , Ernst Busch. Paul Westcrmaher und Harry Hardt ist dieser
Film ein Erlebnis .

Wie uns die Leistung des . Gloria -Palast " mitteilt , kann dieser Film
trotz seiner Qualitäten infolge scstgclegter Dispositionen nur ab heule
bis Donnerstag , den 10. November auf dem Spielplan verbleiben .

Wer also einen Film voller Sensationen liebt , nehme Gelegenheit die
3 Tage im . Gloria -Palast " wahrzunehmen .

Tageskalender
der Sozialöcm.parlci Karlsruhe

Borstandsfitzung. Morgen Mittwoch abend 7 Uhr im Volkshaus
Sitzung des engeren Vorstandes . m

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer
Mittwoch . 9 . November , nachmittags 5 Ubr , monatliche Zusam¬

menkunft im Volkshaus (Schützenstratze ) .

Bestellt den Wahren Jacob!

| {Jugend
S .S .G . Es wird erwartet , daß wir restlos am kommenden Mittwoch

im Handarbeitssaal der Hebelschule zur SAJ .-Versammlung erscheinen .

Wochcnprogramm Ser SinSerfreunve
Erob - Karlarube

Rintheim -Oststadt: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr in der Schule in Rint -
heim.

Mittel - und Südstadt : Jungsalken : Mittwoch von 145 bis 147 Ubr im
Jugendheim . — Rotsalken : Mittwoch von 147 bis 8 Ubr im Jugendheim .

Wcststad «: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr in der Gutenbcrgschule.
Darlanden : Jungsalken : Mittwoch von 143 bis 145 Ubr im Karlsruher

Hof. — Rotfalken : Samstag von 4 bis 6 Uhr in der Zuflucht.

Rüppurr : Rot - und Jungfalkcn : Samstag von 3 bis 5 Ubr im Kinder-
garten .

Heiser: Freitag um 8 Uhr Rttterstratze 7 Helsersitzung .
Durlach . Mittwoch , 9 . November : Nestsalken : Ubr Mouats -

versammlung . — Rote Falken : '/-st Mr : Monatsversammlung .
Samstag , den 12 . November : Iungfalken : llbr Monatsver -
sammlun« . Erscheint alle. Es finden wichtige Besprechungen statt .

pj Arbeiter-Wohlfahrt
Karlsruhe

Unsere Nähabende für Frauen und Mädchen beginnen
am heutigen Dienstag , 8. November , wieder. In der Nähstunde
Karl -Friedrich -Strahe 22, 3. £ t„ Dienstag und Freitag , abends
8—10 Uhr , in der Hardtschule Mühlburg 1- 8— ^ 19 Uhr . In Dar¬
landen (in der neuen Schule) Dienstag abend ’A8— ',410 Uhr,
Mittwoch nachmittags J43—5 Uhr . Die Leitung wurde den Ge¬
nossinnen Krieger , Ehmielevsky und Schmitt übertragen .

In den Nähstubcn ist den Frauen und Mädchen Eelgenhcit ge¬
geben, Wäsche und Kleidungsstücke auszubessern und anzufcrtigen .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen LanSeswetterwarie

Das Wetter ist neblig trübe geblieben . Stellenweise traten
gestern auch leichte Niederschläge auf . In der Höhe haben die
Winde jetzt wieder nach Südwest gedreht , während unten noch der
Nordost vorherrscht. Die Bewölkung wird sich deshalb noch halten .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 9 . November 1932 : Fortdauer
der meist neblig - trüben und kalten Witterung , höchstens leichte
Niederschläge.

S .andesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungs,eiten . 4 . November : Helena Busse ,

alt 28 Jahre , Ehefrau von Martin Busse , Divl .-Bolkswirt (Frei -
bürg ) . — 5. November : Gustav Scherer, Kaufmann , Ehemann , all
53 Jahre . Katharina Bock , alt 53 Jahre . Ehefrau von Thomas Bock .
Postsekretär . Barbara Kaier , alt 52 Jahre , Witwe von Marti ::
Kater , Portier . ( Müblburg . ) Peter Marx , Reichsbahningenieur
a . D ., Ehemann , alt 75 Jahre . Beerdigung am 8. Nov. 13 .3V Ubr.
— 6 . November : Theodoor Kubnle , Fabrikarbeiter . Ehemann , a '. t
67 Jahre . Beerdigung am 8 . November , 14 Ubr . Gustav Meißner .
Maschinensetzer , Ehemann , alt 50 Jahre . Feuerbestattung am 9.
November , 14 .30 Ubr . Otto Hammel. Privatmann , Ehemann , alt
63 Jahre . Beerdigung am tz. November. 15 Ubr , in Mühlburg .
Helmut , alt 8 Jahre , Vater Wilhelm Berg . Professor . Beerdigung
am 9. November, 14 Uhr . Bernhard Frietsch, Reichsbahn -Inspektor .
Ehemann , alt 53 Jahre . Beerdgiung am 9 . November , 14 .30 Ubr.
Agnes Schneider , alt 44 Jahre . Ehefrau von Heinrich Schneider,
Babnarbeiter . ( Forst .) Rudolf , alt 7 Jobre , Vater August Häcker.
Vorarbeiter . (Weingarten .) — 7 . November : Marie Franz , alt
84 Jahre , Witwe von Eduard Franz , Ingenieur . Beerdigung ain
9. November , 15 .30 Ubr . Rosine Sitzler , alt 57 Jalire Witwe von
Jakob Sitzler . Lokomotivführer . ( Königsbach. )

vozialdem . Partei KarlsrutzeAusnellung „DeullclieWoclie‘I
Ausstellungshalle

dauert nur nocK bis Hllttuiocli . den 9 . Naueinner
Eintritt : Erwachsene 30 Hg -, Kleinrentner und Er¬
werbslose 15 rfg ., Schüler 10 Plg.

Auf jede Eintrittskarte
eine Tasse Kaffee gratis

Dienstag , den 8 . Nouemner . nachmittags v>6 Uhr
letzte Auttührung des Theaterstücks „ bekehrt .
Die Verlosung auf Grund der Eintrittskarten Mittwoch,
den 9. November , abends 6 Uhr 5695

Kondiiorei und Malfee
Friedrich Nagel
Waldttr. 41 -45 - Ecke Kalaerstr . - Tel . 899

empfiehlt DanSIBUerpaSlele Im Anschnitt
von io Uhr ab t*gi . Warme Fieischpistetciien

KarlMkr Rolgemeiiischiist
4 . Svendenlifte . 7 . November 1932 .

Je 5 M : Pros . Dr . H . Arnoldt , Taub ,
stummelehrer Dirr , Hauptlehrerinnen M . u .
B . Fuchs , Ing . A . Gerber , Bankbeamter
i . R . F . Gockel, Bürovorsteher F . I . Götz ,
Pros . I . Gras , Baugeschäst F . Herrmann ,
Rektor E . Hofheinz, Oberrechnungsrat W .
Hosmann , Oberstleutnant a . D . Holtz , Rektor
i . R . O . Ruthardt , Kaufmann I . Wert-
hcimei , Lehrerin t . R . M . Wehdmann .

I « 6 M : Reichsbahn« tntmann A . Helss ,
Je 10 M : Oberst a . D . Bulmerincq , Dipl .-

Jng . Eontoumäs , Direktor Dr . I . Döpfner ,
Studienrat K . Hämmerlin , Hauptlehrerin
a . D . L . Hertrich, I . K ., Stabsarzt - Wwe.
Dr . Leuchert, Fabrikant S . Löwenthal ,
Staatsschauspieler Müller . Prof . G . Rupp ,
Firma Rupp & Möller , pratt . Arzt Dr . R.
Schwank, Min .-Oberrechnungsrat Schwein-
surth , » asster a . D . CH . Stein . Dr . Ing . E.
Straube , Dr . A. Treszer Wwe. , Oberregie¬
rungsrat Dr . Wettzmann, Hauptlehrerin A
Zeiscr .

Je 15 StadtamtSrat Behrtnger , Reichs-
bankbeamter Döbbertin , L . G ., Ausseher I .
Stesel .

Je 17 M : Oberregterungsrat H . May .
Je SO M -. A . A .. G . A ., Kaufmann E .

Baumann , Min .- u . Geh. Obersinanzrat
Brand . Prokurist Bueb , Min .Dtrektor a . D.
Kempss , Frau Dr . I . Maas , Zahnarzt Dr .
Münzesheimer .

Je Oberforstrat a . D . Dr . Eich¬
horn , Prokurist A . Faller , Landgertchtsdir .
i . R . A . Rebler , Amtsgerichtsrat Dr . Ott ,
Tomänenrat a. D . Waibel .

Je 40 M : Reichsbahnamlmann a . D . O.
Mößner .

Je 50 M : Rechtsanwalt Dr . E . Dieb ,
Reglcrungsrat Dr . O . Esau , Prof . Dr . von
Gicrke , Hauptlehrerin G . Henn, Direktors -
Wivc. M . Seemann , Reichsbankdircktor Wil¬
helm.

Je 100 : Prof . Dr . Ing . Ammann ,
Oberregterungsrat Schcllenberg.

Je 125 M : Kaufmann M . Maier .
Je 800 M : Badische Anwaltskammer .
Ir 500 M : Braucreidir . Kall Schrempp,

Fabrikant F . Wolfs.
Je 1000 Braueretgesellschast Schrempp-

Prlntz .
Je 3000 M : Inhaber der Firma Karls¬

ruher Toilellrnseiscnfabrtk F . Wolfs L Sohn .
Waren : Ungenannt 150 Lebensmittelgud

scheine L 1 M, Konservenfabrik Fritz Brenner
5 Ztr . Marmelade , Leipheimer & Mende
1000 Meter Hemdenflanell , Koolcnhandlung
Menzinger & Fendel 600 Ztr . Briketts , Post -
sekrekär W . Volk 1 Sack Kartoffeln , 30 Pfd .
Wirsing und Weißkraut .

Freitische: General -Oberveterinär a . D.
Dr . Bros« wöchentlich 2 Kinder-Mittagesten
vom 1 . Nov. 32 bis 28. Februar 33. Schlos¬
serei A. Kletnhans täglich 1 Kindermittag ,
esten vom l . Nov . 32 bis 15. Mär , 33 . Gast¬
haus zum Albtal täglich 2 Mittagsspeisungen
sür Erwachsene vom 1. November 32 bis
31 . März 33 . Frau H . Lepique täglich ein
Kindcrmittagessen vom 1 . Nov. bis 31. Dez.
1932 . Kaufmann E . Matt 1 Kindermittag -
essen täglich vom 1. Nov. 32 bis 31 . März 33 .
Frau Stellwerkmeister W . Müller 1 Kinder-
Mittagessen täglich vom 1. Nov. 32 bis
1 . März 83. Hotel Nassauer Hof täglich 4
Ktnderantttagessen vom 1 . November 32 bis
81 . Mär , 33 .

*Men Spendern fei auch an dieser Stelle
det herzlichfte Dank ausgesprochen.

Badisches
Landestheater
Dienstag , 8 . Rov .

*B 7
rh . - Gem. IL S . - Gr .

SrchrSzene
Komödie

von Arthur Schnitzler
Regle : Baumbach .

Mitwirkende : Ervig ,
Jank , Ernst, Klöble,

Schneider, v. d. Trenck ,
Ehret , Mateo .

Hieraus :
Der grüne Kakadu

Groteske
von Arthur Schnitzler

Reif «e : Baumbach.
Mitwirkende : Bertram

Ermarth , Erdig ,
Rabemacher, Selling ,Brand , Dahlen .

Ernst, Gemmecke , Herz,
Hierl , Höcker, Kienicherf,

Kühne, Mehner,
_ P . Müller . Prüter ,
Schulze, d .d.Trenck.Hch,

Kuhr , H . Müller .
Anfang 20 Uh ,
Ende 22. 15 Uhr

Üreife A (0.50— 3.30 M ).
— 1253

Mi . 9. 11 . 2. Sin -
ionie » Konzert. Do. 10
11. Margarethe . Fr . 11 .
II . Die RegimeniStoch-
ter . Sa . 12 . 11. Neu ein-
» udiert : Florian Geher
So . 13. 11 Der Ring de?
Nibelungen Tritt . Tag
Götterdämmerung . Im
KonzerthauS : Liebling
adieu. i

Zrvangs-
Dersteigerung.

Mittwoch, den »
November, nachmitt.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lokal Herrenstraße 45a,
gegen bare Zahlung in:

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :
1 kleine Partie elekir .
Artikel wie Rauchver-
zehrer , Heizkissen , Fuß -
wärmer , Massageappa¬
rat usw , 1 Wandgas -
Heizofen 1 Dezimal¬
waage , 1 Schrank, lPar¬
tie Stahl und Meisiing-
gravuren , 2 Klaviere,
1 antike Uhr, 2 Büfetts ,
2 Kredenzen, 1 Diwan ,
l Oeigemäide und an¬
deres mehr. 5693
garisruhc 5. Nov. 1932.

Frciseis ,
Gerichtevollziebrr

1^
gomme ins Haus , nur
gute Aideit . Offerten
unter Nr 5691 an den
Bolkssreund.

Todesanzeige .
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß am
Sonntag nacht , mein Innlgsteeliebter . herzens¬
guter Mann , unser guter Vater

Gustav Meißner
Maschinensetzer

nach kurzer Krankheit im Alter von 50 Jahren
unerwartet rasch entschlafen ist .

Karlsruhe . 7. November 1932.
Trauerhaus : Hertlerslr . 1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Greta Meißner, Ww.
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch ,

den 9. November , 2 30 Uhr , im Krematorium in
Karlsruhe statt . 5698

Todes -Anzeige
jil Ten Mitgliedern die Trauernach -
M richt, baß der Genosse '

1 Gustav Meißner
gestorben ist Die Feuerbestattung
findet Mittwoch nachmittag 14 1/2 Uhr
statt und ersuchen wir unsere Mit¬
glieder um zahlreiche Beteiligung .

Der Borstand .

»
I

im
CoiolieumBoxhämple

Pol .-Sp .- U. Stuttgart
I. KBV. 1922

Donnerstag . 10. Hou .. 20,15 Uhr
vonierx. zu ermta. Preisen zig.-Haus eekir

Tödes-Anzeige
Nach kurzer Krankheit verschied uner¬

wartet Genosse

Gustav Meißner I L

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

Maschinensetzer
Wir verlieren mit ihm einen fleißigen und

treuen Mitarbeiter , einen aufrichtigen und

liebenswürdigen Kollegen .

Geschäftsleitung und Personal
der

Verlagsdruckerei Volkfreund

Diese Woche

die Deutsdie Kurz-Post, Deutschlands einzige Kurz-
Zeitung für Politik, Wirtschaft, Kultur.

W« die DKP isl ?
Eine Zeitungs -Zeitung , de wächenüldt einmal
In kurzer, Gbcrslditlldier Form alle Vorgänge
des Weltgeschehens bringt I
Die tendenziöse Zeitung Im Kurz-Sril, die Ihnen
keine Meinung aufdrängt , dafür aber eine
wirklich objektive Berichterstattung gewähr¬
leistet .
Eine Zeitung der Totsadien , extra gesdioffen
für Sie , den Vlclbesdtäftlgten , den über¬
lasteten Geistesarbeiterl

Bitte schicken Sie uns den anhängenden Gutschein
mit Ihrer Untersdirift und 30 Pfg. in Freimarken zu.
Wir geben Ihnen damit die Chance , eine in Dcutsdi -
land einzig dastehende Einrichtung kennen za

Rudolf LORENTZ Verlag • Charlottenburg 9

( Bitte hier ebtreancnl )

SutscfoeUv!
Für ein vlerwödientllehe » vollkommen «nverbind¬
liche! Probeabonnement auf die Deuttdie Kurz-
Post , Deutschlands Kurz-Zeltung . Für Portospesen
liegen 30 Pfg. In Freimarken bei.

( Ansdirlft bitte deutlichI - 30 Pfg. In Freimarken nicht vergessen !)

Augora -JuchthSfiu
zu vertauschen gesucht
gegen einen engi.Scheck
Fr . gück, Grötzingeu ,
Kelterstraße 27. 320 .T

Gut erhaltener schw
Ueberzieher s. schlanke
Figur billig zu verkauf
Adr zu erfrag , unter
H2030 in» Volksfreund

Guterhalten .Mädchen -
Wintermantel billig
abzugeb. Ein fast neuer
Hochfrrquenzbestrah -
lungsapparat zu an -
nehmv Preise zu vert
Zu erfrag , unt . K 2032

im Bolksireund .

Photoapparat , 9X12,
Lichst. 8 für 18 Jt zu
verkaufen. Zu erfragen
« dlerstr . 83 , il rechts

Voikswohl -
Lollcrle

Ziehung 11. bis 1t . Nov .

.400000
150000
100000
! 75000
| L«S 1 Itt. 2 Mt

Port« n. Liste 354
StflrmcrSTft
Poslsch . 2:0 Karlsruhe
bi4 am Veikaatsstcllen -

DWMßllZOWWßMMM
Unser Publikum verlangt

Sensationen
Leidenschaft , Liebe,
Humor und Musik !

Das alles bieten . 6P

DiC ZUICivom
SOd Expreß

mi
Trude Berliner Ernst Euscn,
Otto WernlKe / Harry Hardt
Als Leitmotiv des Filmes —

der reue Schlager :
Solang ’ wir zwei rur gute Freurae eine . .

Von Fritz Rotier
Musik von Dr. Kaper und .lurmann .

Refrain :
So anc ’ w r zwei cur vuie Fieunde sind ,
Gibt ts nur e*n *: ZunmnunAit -Ln !
Solang 1 wir /.wei nur gute Freunde sind ,
Kanu au ' der Weit an « nichts nercbehn !

Sehrgt . erhalt Herren -
Rad sür 25.- M zu verk .
Ab 4 Uhr. Duriach , Au -
erftratze 1 , lV . l. 8203

Emailherd , weiß, tiesg
AnschaffungSpr. l50 M
für 66 Ji zu verkaufen
Kreuzstr. 17 , llr . 5697

Gebr . Emailherde , kl
Fülloien , Gasherd mit
Tisch preisw . z . verkauf
Blumenstr . I I , Part

Guterh . Kinderwagen
billig zu verk . Franz
« iedemer , Slumpen -
gafie 126, Appenweier

Dchen
oon 79^t , Büfetts 58 M

Riiiih
unter Geschw . Knov

Hosen , Joppen
neu u . gebr ., fpottbill
Mrinaerstrahe Aa l>

Zeugen gesucht .
Am II Oktober erfolgte
Ecke Lefiingsir. u .Kaiser-
Allee ein Motorradun »
sall. Wer war Augen¬
zeuge ? Angabe b . Adr.
u . 5692 a . b BolkSird.

Tüchtige Frau sucht
Beschätttg. gleich welch
Art .Adr z .erfr . u.K 2034
im Bolkssreund.

Brav , fleiß . Mädchen ,
dS . schon t. Stellung war
u. Nähkenntniste besitzt,
iuchtStellunga .15 Nov
ob. l . Dez. Zu erfr . unt .
E 2028 im Bolisireund .

Wer gibt ein . arbeitsl .
Familienvater f. 2 Mäd¬
chen ( Zwillinge »Puppe
mit Puppeuwag . bist ,
ob. geschenkt ab ? Offert,
unt . Nr . 5699 a . v. Bsrb.

M öbl .Jimmer z . verm.
Preis 13 M mit Kaffee .
Wo sagt verBolkSsreund
unter Z. 2026

Gut möbliertes
Zimmer zuvermiet.
Lessingstr 28, ». G2929

Gut erhalt . Puppen -
wageu,u kauf, gesucht
Adreffe zu erirag . unter
tf'2036 im Volksfreund

Mehrere Zentner
Kultnrweiden zu kauf
gesucht Anq . m . Preis
an Jakob « uppinger ,
Michrlbach , tMurgtal )
Hausnum 129 . K2925

:= Nur bis einschl . Mitt -
woch , den 9. ds . Mts g'

Wein

1

1 nutzen sie die Gelegenheit ! | |
1 floiwein oSe

E iter 58 l att
= aus den Lagren Ungstein u
= Haardt •

| uieiOiwein oö
Lft

n
er 58ä ttti | |

| FpanHuieii.S^S65 f^
ai‘

1 ungsieinep L
,
,
nh

'
a
F

,t65 ?(
,
.
8 ‘t

Pfanhucl !

Jetzt ist die Zeit des „ Schnupfens "
, bemühen Sie sich , ihn zu verhüten :

Sobald Sie das nächste Mal auch nur ein Kitzeln der Nasenschleimhäuik
bemerken, reiben Sie einmal die Nasenflügel von innen und außen w >i
Nivea - Ereme ein . Verteilen Sie die Ereme durch Maffieren bc*
Nase und gleichzeitigem Hochziehen gut im Innern der Nase : Tie werden
seststellen . daß die Reizerscheinungen schwinden, und der Schnnpsen wird
garnicht erst zum Ausbruch kommen .

Anfanosze ten : 4 ( 0 , 9 .15 , 8 .30 Uhr .

Geschäftsstelle (nur briefl. Winterstraße 24 *
sprecnstunoen jeden Montag u .Kreitau im-R ® nNowaclc “

, lecken Mittwoch „ linier den Uind e |[fEclce Yorlcstr - il - Kaiserallep eweil « v . fi- 7*r t 'N

Saggenauer Nnzetgep
Bekanntmachung .

Ter Besitzer der Hühnerfarm im Waldge )^
'

Zwischet ist bereit , die Eini ichtung zu verkam ^
oller zu verpachten.

Jnlereffenten wollen sich bei mir anmeld'

Gaggenau , den 7 November 1932.
Der Biiraermeister :

Schneider . „
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